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Politiſche Weinpantſcher.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird der „Preuß. Corr.“

geſchrieben Schon als der Reichstagsabg. Dr. Gradnauer,
einer „der edlen Sechs“, die nach dem „Vorwärts“Konflikt
rückgratlos und wenig charaktervoll zu Kreuze krochen, nur
um in der ſozialdemokratiſchen Partei wieder Anſtellung
und Brot zu bekommen, war der Wunſch lebhaft geworden,
daß der Reichstag eine Handhabe erhalten müſſe, um ſich
durch ſolche Elemente nicht in Mißkredit bringen zu laſſen,
da bekanntermaßen der Takt einer großen Anzahl von
Politikern nicht fein genug iſt, um ihre Partei und den ge-
ſamten Reichstag rechtzeitig von ihrer Perſönlichkeit zu be-
freien. Einfacher iſt es für Fraktionen wie Reichstag, wenn
die Dinge ſich ſo zuſpitzen, wie bei dem Abg. Sartorius,
der durch den Verlauf des gegen ihn durchgeführten Wein-
pantſcher-Prozeſſes nicht nur zur Niederlegung ſeines
Mandats, ſondern auch zur Aufgabe ſeines Geſchäfts ver-
anlaßt wurde. Was wollen aber dieſe Weinpantſchereien
des geſchäftsgewandten, nicht ganz „analyſenfeſten“ Sar-
torius beſagen gegen die politiſchen Weinpantſchereien, die
von vielen, ach allzu vielen Reichstagsabgeordneten vorge-
nommen werden, ohne daß ein Prozeß gegen ſie anhängig
gemacht werden kann, und ohne daß ein ſachverſtändiger
Kontrolleur von Zeit zu Zeit den „Wein“, den ſie verzapfen
und ins Volk bringen, prüfen kann. Und wenn es nur
Mußbacher Waſſer wäre, mit dem die Herren Stadthagen,
Erzberger, Ledebour, Bebel und zahlreiche andere aus dem
Lager der Sozialdemokratie und des Zentrums ihr „Volks-
getränk“ dem Volke mundgerecht zu machen ſuchen, dann
wollte man noch nichts dazu ſagen, denn mehr oder weniger
betrachtet jeder eine Sache von ſeinem Standpunkte aus
und jeder behandelt ſie in der Oeffentlichkeit mit dem Ge-
danken an die Grundſätze ſeiner Partei und ihr politiſches
Ziel. Aber das iſt nicht Waſſer, ſondern Gift, was die
Herren im Reichstage den Abgeordneten, die allerdings zum
größten Teile immun gegen dieſes Gift ſind, und dem
Volke vorſetzen. Gerade die letzte Zeit hat das recht deutlich
erkennen laſſen. Der Abgeordnete Stadthagen durfte es
ſich enlauben, die Unabhängigkeit unſerer Richter anzu
zweifeln und Mitgliedern des Hauſes einen „abgrundtiefen
Ehrbegriff“ zu unterſtellen. Der Ordnungsruf ändert an
der Beleidigung und an ihrer Verbreitung im Volke nichts
und der Abgeordnete Erzberger hat ſich von ſeinem Eifer,
um jeden Preis eine politiſche Rolle zu ſpielen, und von
ſeiner Redner-Eitelkeit verleiten laſſen, über Perſonen und
Behörden in der Tat unberechtigte Behauptungen in die
Welt hinauszupoſaunen, ohne in der Lage zu ſein, die Be-
weiſe zu erbringen. Wohl iſt eine Kritik angebracht und
wohl ziemte es auch einem Abgeordneten, in Form einer
Anfrage an die Regierung Licht und Klarheit über irgend
welche öffentlichen Angelegenheiten zu verlangen, aber die
Art des Herrn Erzberger, der ſeine nicht beweisbaren Be-
hauptungen auch durch die ganze ultramontane Preſſe ver
breitet, iſt gefährlicher, als Musbacher Waſſer, weil dieſe
Behauptungen als ſchleichendes Gift den Glauben und das
Vertrauen zu der Regierung und zu ihren Beamten er-
ſchüttern und ertöten. Verſuche, Herrn Erzberger das Hand-
wert zu legen, ſind deutlich erkennbar auch ſchon von einigen
ſeiner älteren Fraktionsgenoſſen, in den Kommiſſionen
wenigſtens, gemacht worden. Was hilft es aber, wenn der
unentwegte Zentrumsmann ſo überaus „taktvoll“ iſt, weder
vor den Autoritäten des Staates, noch der des Alters mit
ſeiner politiſchen Einſicht und Erfahrung, noch vor der
Autorität von Leuten Halt zu machen, denen er mit dem
Stückwerk ſeiner Kentniſſe trotz ſeines Fleißes nicht das
Vaſſer zu reichen in der Lage iſt.

Wir legen dem Einfluſſe und der Bedeutung dieſes
Herrn nicht ſo großen Wert bei, wie es einige beſonders
peſſimiſtiſche Politiker tun, daß ſie glauben, Herr Erzberger
jei, weil er am meiſten ſpricht, der Mann, welcher nicht nur
das Zentrum, ſondern durch das Zentrum auch den Reichs
tag und die Reichspolitik beherrſcht. Dazu halten wir die
Urteilsfähigkeit des deutſchen Volkes und der Zeitungsleſer,
die überhaupt den politiſchen Verhandlungen folgen und
zu folgen imſtande ſind, für zu groß. Wenigſtens im Augen
blick hat der Herr Erzberger dieſe Bedeutung nicht, und er
wird ſie für die Abgeordneten, die jetzt ſchon nicht mehr zu
hören, wenn er ſpricht, ebenſowenig jemals erhalten, wie
für die Regierung, die, wenn nicht alles täuſcht, in nächſter
Zeit ſchon die Anzapfungen des Herrn Erzberger un
berückſichtigt laſſen wird, ſobald er für ſeine Perſon und
nut im Namen des Zentrums ſpricht. Aber der Einfluß,
r Leute wie Erzberger und Stadthagen in der ihnen zur
V Juna ſtehenden Preſſe auf weite Kreiſe des deutſchen
goltes üben, iſt doch ſo groß, daß ihnen en politiſcher
Weinpantſchereien und Giftmiſchereien bei nächſter Gelegen
e der Prozeß gemacht werden ſollte. Mittel gibt es im
h tage zwar nicht ſehr viele. Hier müßte danach geſtrebt
wrden, daß es innerhalb der Parteien allmählich verpönt
rd, wenn ein Redner im Reichstage, im Schutze ſeines

andates andere Reden hält, andere Behauptungen auf-

Sonntag, 4. März 1906.,
ſtellt, als außerhalb des Hauſes, wo er für jedes falſche,
übertreibende, beleidigende Wort von einzelnen, wie von
den Gerichten zur Verantwortung gezogen werden kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. März.

Kaiſerliches Telegramm. Der Kaiſer hat am 27. Februar
an den Major Langer, den Führer des am 28. Februar von
Hamburg ausgereiſten Transportes „2. 6“, folgendes Tele
gramm gerichtet

„Am heutigen Tage gedenke Jch dankbar Meiner braven Truppen
in Südweſtafrika. Wünſche dem morgen ausreiſenden Ergänzungs-
transport eine glückliche Fahrt und beauftrage Sie, Ueberbringer
Meines kaiſerlichen Grußes an die vor dem Feinde ſtehenden Offiziere
und Soldaten zu ſein.“

Die Steuerkommiſſion des Reichstages ſetzte am Sonnabend
die Beratung des Paragraphen 12 des Erbſchaftsſteuer-
geſetzes (Höhe der Steuer) fort, zu dem mehrere Abände-
rungsanträge vorliegen. Bei der Abſtimmung wurde ein Antrag der
vereinigten Konſervativen, Reichspartei, Nationalliberalen und des
Zentrums angenommen, nach dem t 12 folgende Faſſung erhält:
Die Erbſchaftsſteuer beträgt: 4 Prozent für voll- und halbbürtige
Geſchwiſter, ſowie der Abkömmlinge erſten Grades von Geſchwiſtern;
6 Prozent für Großeltern, entfernte Voreltern, Schwiegereltern,
Stiefeltern, Schwiegerkinder, Stiefkinder, Abkömmlinge zweiten
Grades von Geſchwiſtern, uneheliche, vom Vater anerkannte Kinder
und für an Kindesſtatt angenommene Kinder und deren Ab-
kömmlinge, ſoweit ſich auf dieſe die Wirkungen der Annahme an
Kindesſtatt erſtrecken; 6 Prozent für Geſchwiſter der Eltern und
Verſchwägerte im zweiten Grade der Seitenlinie und 10 Prozent
in allen übrigen Fällen. Ueberſteigt der Wert des Erwerbes den
Betrag von 20 000 Mk., ſo wird das 1,1fache der vorſtehenden
Sätze erhoben; bei 30 000 Mk. das 1,2fache; bei 50 000 Mt. das
1,3fache; bei 75 000 Mk. das 1,4fache; bei 100 000 Mk. das
1,5fache; bei 150 000 Mk. das 1,6fache; bei 200 000 Mk. das
1,7fache und ſofort bei jedem ferneren Hunderttauſend ein Ein-
zehntelfaches mehr; bei einer Million alſo das 2,5fache.

Die Haftpflicht für den beim Betriebe von Kraftfahrzeugen
entſtehenden Schaden. Der dem Reichstage zugegangene Geſetz
entwurf über die Haftpflicht für den beim Betriebe von Kraftfahr-
zeugen entſtehenden Schaden ſetzt die Schadenerſatzpflicht des Be
triebsunternehmers für die Tötung oder Verletzung von Menſchen
oder Sachbeſchädigung feſt. Die Erſatzpflicht fällt weg, wenn
höhere Gewalt oder eigenes Verſchulden vorliegt. Als Kraftfahr-
zeuge gelten auch die Motorfahrräder. Jm Falle der Tötung ſind
die Koſten der Behandlung, der Erwerbsverluſt, der Aufwand für
Krankheit und die Beerdigungskoſten zu erſetzen, ſowie dritte Per
ſonen zu entſchädigen, denen gegenüber der Getötete unterhaltungs-
pflichtig war; im Falle der Körperverletzung ſind die Heilungs-
koſten, der Erwerbsverluſt und der Mehraufwand zu erſetzen. Der
Erſatz des Erwerbsverluſtes und des Mehraufwandes geſchieht für
die Zukunft durch Entrichtung einer Geldrente, eventuell unter der
Verpflichtung einer Sicherheitsleiſtung. Die Verjährungsfriſt der
Erſatzanſprüche iſt die zweijährige. Die Vorſchriften des Geſetzes
gelten nicht, wenn der Verletzte auf dem Fahrzeug befördert wurde
oder bei deſſen Betriebe tätig war; ferner wenn das Fahrzeug
eine Amtsmarke trägt, daß es eine Geſchwindigkeit von 15 Kilo
metern nicht überſchreiten kann. Die beſtehenden, über das Geſetz
hinausgehenden reichsgeſetzlichen Haftpflichtvorſchriften werden durch
dieſes Geſetz nicht berührt.

Die Anſtellung der Lehrer. Um die Vorwürfe der
Freiſinns-Preſſe gegen den S 40 des Schulunterhaltungs-
geſetzes betreffend die Anſtellung der Lehrer und
Lehrerinnen richtig würdigen zu können, muß man
ſich die jetzige Rechtslage und den leitenden Grundſatz
des preußiſchen Verfaſſungsrechts vergegenwärtigen. Zur-
zeit liegt die Sache nämlich keineswegs ſo, wie bei den An-
griffen in der Freiſinns-Preſſe und in freiſinnigen Ver
ſammlungen ſtets vorausgeſetzt zu werden ſcheint, daß den
Gemeinden oder auch nur den Städten allgemein das Lehrer-
berufungsrecht zuſtehe und die Regierung nur zu beſtätigen
habe. Jn Wirklichkeit ſteht den ſtädtiſchen Gemeinde-
vorſtänden und anderen Gemeinden bei einer Geſamtzahl
von 84 000 Schulſtellen, wie ſie im Jahre 1903 beſtanden,
ein Berufungsrecht nur in bezug auf 25 700 Stellen zu. Bei
weiteren 12 600 Schulſtellen beſteht zwar auch ein Lehrer-
berufungsrecht, dieſes aber ſteht nicht den Gemeinden,
ſondern den Schulpatronen, Gutsherrſchaften uſw. zu. Bei
der erheblich größeren Hälfte ſämtlicher Schulſtellen beſteht
ein rechtlicher Anſpruch der Schulunterhaltungspflichten auf
Mitwirkung bei der Anſtellung der Lehrer überhaupt nicht,
vielmehr beſetzen die Schulaufſichtsbehörden rund 30 000
Stellen völlig frei, während die Mitwirkung der Gemeinden
und anderen Schulunterhaltungspflichtigen bei etwas über
15 000 Stellen auf freier Entſchließung der
Schulaufſichtsbehörde beruht, mithin jederzeit
wieder beſeitigt werden kann. Es mag noch erwähnt
werden, daß das Berufungsrecht der Magiſtrate
im Bereich des Landrechts ſeinen rechtlichen Urſprung keines-
wegs aus der kommunalen Natur der Magiſtrate herleitet,
vielmehr ihnen genau aus demſelben Rechtsgrunde beigelegt
iſt, wie den Schulpatronen, Gutsherrſchaften uſw. Das
Land recht legt die Fürſorge für die Schule nämlich der
Gerichtsobrigkeit auf und verleiht ihr ſo als Ausfluß
dieſer öffentlich rechtlichen Aufgabe das Lehrerberufungs-
recht. Hiernach iſt erſichtlich, daß die Regierungsvorlage,
wenn ſie Schulverbänden mit mehr als 25 Schulſtellen ein
weitgehendes Vorſchlagsrecht gewährt und bei anderen Schul
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verbänden und bei den Rektorſtellen Anhörung vorſieht, für
ungefähr zwei Drittel aller Schulſtellen
eine Erweiterung der Befugniſſe der Ge-
meindeorgane bedeutet. Endlich kommt ent-
ſcheidend in Betracht, daß die Verfaſſung dem Staate das
Recht der Anſtellung der Lehrer, den Gemeinden dagegen
nur eine Mitwirkung dabei gewährt. Demzufolge haben
ſowohl der Ladenbergſche, wie der Goßlerſche und der Graf
Zedlitzſche Entwurf eines Schulgeſetzes gleichfalls den Ge-
meinden ein Vorſchlagsrecht, dem Staate aber das Recht
der Ernennung der Lehrer beigelegt. Den Ladenbergſche
Entwurf wollte den Gemeinden ſogar nicht einmal die
Jnitiative für die Beſetzung erledigter Lehrerſtellen ein-
räumen, ſah vielmehr vor, daß die Schulbehörden den Ge-
meinden drei Kandidaten vorſchlagen ſollten, aus denen ſich
die Gemeinden einen zu wählen hatten. Der Goßlerſche
Schulgeſetzentwurf, der in dieſem Teile bereits die Zu-
ſtimmung der Kommiſſion gefunden hatte, beſtimmte, daß
ſchon, wenn der erſte Vorſchlag der Gemeinden von der ſtaat-
lichen Unterrichtsverwaltung abgelehnt würde, das Vor-
ſchlagsrecht aufhörte und die Stelle von der ſtaatlichen Be
hörde frei beſetzt werden könnte. Nach beiden Richtungen
hin iſt in dem vorliegenden Schulgeſetzentwurfe das Vor-
ſchlagsrecht der Gemeinden ſtärker und wirkſamer konſtruiert,
und wenn daran Anſtoß genommen wird, daß nicht die Ge-
meindevorſtände, ſondern die Schuldeputationen und die
Schulvorſtände das Vorſchlagsrecht ausüben ſollen, ſo ſtimmt
dieſer Vorſchlag des Regierungsentwurfs genau mit dem
bereits erwähnten Ladenbergſchen Geſetzentwurf überein, der
zeitlich unmittelbar auf die Feſtſtellung der Verfaſſung folgte
und daher als eine authentiſche Jnterpretation dafür gelten
kann, wie die im Artikel 24 der Verfaſſung vorgeſehene
Mitwirkung der Gemeinden gedacht iſt. Dieſe Ausführungen
werden dem unbefangenen Beurteiler den Beweis liefern,
daß die ſeitens der Liberalen gegen den S 40
des Schulgeſetzentwurfes in der Preſſe und
in Verſammlungen erhobenen Beſchwerden
weitüber das Ziel hinausſchießen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 3. März 1906, 10 Uhr.
Am Mirniſtertiſche: Dr. Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel

„Elementarunterrichtsweſen“ fortgeſetzt. Die Anträge des Abg.
Frhrn. v. Zedlitz (frkonſ.) und des Abg. Keruth (frſ. Vp.)
erſtreben Erhöhung des Fonds „Beihülfen an Schulverbände“ um
weitere 2 Millionen Mark, der Antrag Zedlitz zur Erhöhung der
Dienſtalterszulagen, der Antrag Keruth zur Erhöhung der Dienſt
alterszulagen und des Mindeſtgrundgehaltes.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) begründet ſeinen Antrag. Eine
Haupturſache des Lehrermangels wie der Landflucht der Lehrer
iſt die ungenügende Beſoldung. Eine definitive Beſſerung kann
freilich erſt von einer planmäßigen Umgeſtaltung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes erwartet werden. Bis dahin muß aber ſchon
das Möglichſte geſchehen, um die ſchlimmſten Härten zu beſeitigen.
Deshalb will mein Antrag, der in ſeiner Zweckbeſtimmung kon
zentrierter iſt als der Antrag Keruth, zunächſt die Dienſtalters-
zulagen erhöhen. Sorgen wir für Schule und Lehrer, dann er-
füllen wir eine große Kulturaufgabe, und zwar hier zugunſten
der unbemittelten Stände. (Lebhafter Beifall.

Geh. Oberfinanzrat Germar: Der Antrag Zedlitz wird nur
neue Ungleichheiten zur Folge haben. Der vorliegende Titel iſt jetzt
um 316 Millionen Mark erhöht worden. Ueber dieſe Auf-
wendungen können wir aber nicht hinausgehen. Die Ausgaben für
Zwecke der Volksſchule gehen bereits über die 300. Million hinaus.

Nach weiteren Reden der Abgg. Wallenborn (Zentr.),
Keruth (frſ. Vp.), Dr. Arendt (frkonſ.) und Dr. Fried-
berg (nl.) bemerkt

Kultusminiſter Dr. Studt: Wenn die Staatsregierung gegen
die vorliegenden Anträge Bedenken erhebt, ſo will ſie damit ihre
Pflicht, für die berechtigten Wünſche der Lehrerſchaft zu ſorgen,
nicht etwa vernachläſſigen. Es iſt aber nicht erwünſcht, der allge-
meinen Neuregelung der Lehrerbeſoldung vorzugreifen. Der
Lehrermangel kann nur durch ein einheitliches Geſetz über die
Lehrerbeſoldung beſeitigt werden, und deshalb bitte ich das hohe
Haus, von derartigen Anträgen zur Zeit doch lieber abzuſehen.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Der Antrag
Keruth wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt, der
Antrag Zedlitz mit den Stimmen der Freikonſervativen und der
Linken angenommen.

Beim Titel „Widerrufliche perſönliche Zulagen an Volks-
ſchullehrer in Poſen und Weſtpreußen“ befürwortet

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) eine Erhöhung des Oſtmarkenfonds.
Abg. v. Oldenburg (konſ.) bittet um Gewährung der Oſt

markenzulagen an alle Lehrer Poſens und Weſtpreußens, nicht nur
in den Kreiſen mit vorwiegend polniſcher Bevölkerung.

Abg. Kreitling (frſ. Vp.): Meine Freunde können für die
Oſtmarkenzulage nur ſtimmen, wenn ſie den Lehrern als feſte Ge
haltszulage gegeben wird. J

Beim Titel „Remunerationen in Gegenden mit gemiſcht-
ſprachiger Bevölkerung“ lenkt

Abg. v. Heyking (konſ.) die Erörterung auf die Lage der
Lehrer in den gemiſchtſprachigen Gegenden Oberſchleſiens, die nicht
minder ſchwierig ſei wie die in Poſen und Weſtpreußen. Auch für
Oberſchleſien ſollten Zulagen gewährt werden. Die dortigen
Verhältniſſe illuſtriert auch ein Aufſatz der „Germania“. Jn ihm
wird aber behauptet, ein Landrat führe ſchwarze Liſten über die

Es handelt ſich um den Kreis Pleß und der ange-Geiſtlichen.
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Friffene Landrat bin ich ſelbſt. Bei mir beſchwerte ſich ein Lehrer
über einen Kaplan, der im Beichtunterricht in unzuläſſiger Weiſe
deutſche Kinder im polniſchen Sinne beeinfluſſe. (Hört! hört!
rechts.) Jch habe dem Lehrer anheimgegeben, mir Beweiſe dafür zu
erbringen, und wollte an den Regierungspräſidenten hierüber be
richten. Und bei dieſem Sachverhalt ſpricht die „Germania“ von
ſchwarzen Liſten! Jch habe lediglich meine Pflicht im nationalen
Sinne getan. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe im Zentrum.)

Ein Regierungskommiſſar: Die Oſtmarkenzulage
auf Oberſchleſien auszudehnen, iſt nicht angängig. Dort werden
aber für beſondere Leiſtungen zur Förderung des Deutſchtums
Remunerationen gewährt.

Abg. Kreth (konſ.) fordert Remunerationen auch für die
Lehrer in den polniſchen Teilen Maſurens.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Die Oſtmarkenzulage kann
auf Oberſchleſien nicht ausgedehnt werden. Das ſchließt aber nicht
aus, daß auch für die dortigen 'gemiſchtſprachigen Gegenden Fonds
fär entſprechende Zulagen geſchaffen werden.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Die Regierung iſt den
Herren Vorrednern für das Jntereſſe, das ſie den Lehrern ent
gegenbringen, außerordentlich dankbar. Ein durchgreifender
Wandel und ein Ausgleich der Gehaltsverhältniſſe kann nur bei
einer Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes geſchehen. Dies iſt aber
nur möglich, nachdem das Schulunterhaltungsgeſetz durchberaten
worden iſt.

Abg. Graf Praſchma (Zentr.): Die Ausführungen des Herrn
v. Hehking waren inſofern intereſſant, als daraus hervorgeht, daß
der Herr Landrat ohne weiteres, ohne jeden Beweis, dem Lehrer
glaubt. (Unruhe rechts.) Noch dazu in Beichtſachen, alſo in einer
rein religiöſen Angelegenheit, in die ſich der Herr Landrat in keinem
Fall einzumiſchen hat. (Unruhe rechts, Beifall im Zentrum.)

Abg. v. Heyking (konſ.): Jch habe vorhin ſchon hervorgehoben,
daß ich den Lehrer gebeten habe, mir Beweiſe für ſeine Behaup-
tungen zu liefern. Es iſt meine Pflicht geweſen, die Sache zu unter
ſuchen. (Unruhe im Zentrum.) Wenn religiöſe Angelegenheiten
dazu benutzt werden, deutſche Kinder polniſch zu machen, ſo iſt es
meine Pflicht, hier im Jntereſſe der deutſchen Nationalität ein
zugreifen. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe im Zentrum.)

Der Reſt des Kapitels wird bewilligt. Beim Kapitel „Kultus
und Unterricht gemeinſam“ liegt vor eine Reſolution der Budget
kommiſſion, nach der der Fonds „zur Unterſtützung von Geiſtlichen
aller Bekenntniſſe“ im nächſten Etat erhöht werden ſoll. Jm Sinne
dieſer Reſolution äußern ſich die Abgg. Prietze (nl.), Dr.
Jrmer (konſ.), Metzger (nl.), Rewoldt (frkonſ.),
Gamp frkonſ.) u. a.

Miniſter Studt ſowie ein Kommiſſar des Finanz miniſteriums
danken für das den Geiſtlichen entgegengebrachte Wohlwollen.
Hoffentlich laſſe ſich der Wunſch des Hauſes in abſehbarer Zeit ver
wirklichen.

Die Reſolution wird angenommen und das Kapitel bewilligt;
ebenſo ohne Erörterung das Kapitel „Allgemeines“.

Das Haus vertagt ſich.
Montag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
56. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Nieberding.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzt das Haus die zweite Beratung

des Reichsjuſtizetats beim Titel „Gehalt des Staatsſekretärs
fort.

Abg. Stadthagen (Soz.): Der Abg. Lenzmann hat mit
ſeiner geſtrigen Rede bewieſen, daß er nicht bereit iſt, die Quellen
zu verſtopfen, aus denen die Klaſſenjuſtiz fließt. Die Straf-
prozeß kommiſſion hat nur halbe Arbeit gemacht, wenn man Herrn
Lenzmann glauben darf; die Beſchlüſſe taugen nichts, aber die
Reden, die ſind gut! Wir haben überall dieſelbe Geſetzgebung,
überall Klaſſenjuſtiz. Der Staatsſekretär hat ja zugegeben, daß
wir zweierlei Recht haben und zweierlei Rechtsbranchen, eines für
die Sozialdemokraten und eines für die anderen Bürger. Wenn
mit zweierlei Maß gemeſſen wird, kann die Gerechtigkeit nicht zu
Worte kommen. Wir wollen lieber eine Inſtanz mit Garantien,
als zwei Jnſtanzen ohne Garantien. Der Staatsanwaltſchaft
geben wir auf keinen Fall das Berufungsrecht gegen Frei-
ſprechungen. Nach ſächſiſchem Vereinsrecht darf eine Vereins-
auflöſung nur erfolgen, wenn zu einer unſittlichen Handlung auf-
gefordert wird. Wenn die Forderung einer unabhängigen Juſtiz,
wie ich ſie in einer Verſammlung in Leipzig gefordert habe, eine
unſittliche Handlung iſt, dann habe ich von der ſächſiſchen Klaſſen
juſtiz bisher eine viel zu hohe Meinung gehabt. Redner geht des
weiteren ausführlich auf den Fall der Kammerfrau Milewska ein
und ſchließt: dieſer Fall iſt typiſch für unſere Klaſſenjuſtiz. Für
den Staatsſekretär einer ſolchen Klaſſenjuſtigz werden wir das
Gehalt nicht bewilligen.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding: Der
Vorredner iſt auf den Prozeß der Milchzentvale eingegangen.
Der Tatbeſtand, den ich Jhnen mitteilen werde, wird erweiſen,
welches Vertrauen den Vorwürfen des Vorredners beigemeſſen
werden kann. Von verſchiedenen Senaten des Kammergerichts
waren verſchiedene Urteile gefällt. Von einem Abgeordneten
darauf aufmerkſam gemacht, betonte der Juſtizminiſter, daß er
ſachlich nichts zu tun vermöge, daß ihm ſelber aber die Urteils-
begründung nicht einleuchte. Der Richter, der das Urteil verfaßt
hat, iſt wenige Tage darauf ſchwer erkrankt und befindet ſich jetzt
noch ſchwer erkrankt in einer Nervenheilanſtalt. Die Urteils
begründung iſt alſo von einem ſchon damals innerlich ſchwer er
krankten Manne gemacht worden, dagegen hat der Juſtizminiſter
keinen Einfluß auf das ſachliche Urteil geübt. Demnach iſt der
Vorwurf des Abg. Stadthagen unberechtigt, daß auch dieſer Fall
beweiſe, daß bei uns Klaſſenjuſtiz geübt werde. Der Herr Ab-
geordnete iſt dann auf meine Erklärung zum Prozeß Milewska
eingegangen. Weder ich noch der preußiſche Juſtizminiſter ſind
imſtande, in dieſen Prozeß einzugreifen. Wenn der Abgeordnete
nach dieſer Richtung hin Wünſche oder Beſchwerden hat, mag er
ſie an die zuſtändige Stelle in Egypten richten, aber nicht an die
deutſche Juſtiz. Der Vorredner hat auch von einer Beeinfluſſung
eines Organs der Rechtspflege geſprochen. Jch vin aus ſeinen
Aeußerungen nicht ganz klar darüber geworden, wen er damit
meint. Sollte er Gerichtshof und Staatsanwalt meinen, ſo
würden dieſe es ihrer Ehre zuwiderhalten, wenn ſie auf eine
ſolche Beſchuldigung antworten ſollten, die dahingeht, daß ſie ihr
pflichtmäßiges Verhalten in einem Strafprozeß abhängig machen
von der Rückſicht auf die politiſche oder geſellſchaftliche Stellung
der Klienten. Niemand in dieſem hohen Hauſe wird dazu einen
deutſchen Richter für fähig halten. Wenn der Abgeordnete da
gegen unter Organ der Rechtspflege den Rechtsanwalt, den Sach-
walter verſteht, ſo laſſe ich dahingeſtellt, wie weit der Sachwalter
aus eigner Vollmacht oder im Intereſſe ſeines Mandanten ge
handelt hat. Bevor ich das nicht weiß, kann ich mich zur Sache
nicht äußern. Unter Umſtänden könnte allerdings aus ſolchem
Verhalten des Sachwalters eine Bezichtigung ſich ergeben, die ver
folgt werden müſſe.
gehe ich nicht darauf ein. Der Herr Abgeordnete hat es ja in der
Hand, an der zuſtändigen Stelle Anzeige zu machen.

Sächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Geheimrat Dr. Börner:
Abg. Stadthagen hat ſich beſchwert, daß es ihm nicht vergönnt ge
weſen ſei, in Leipzig ſeine Rede zu halten. Mit ſeiner Beſchwerde
üher die Auflöſung der Verſammlung verweiſe ich ihn an die
Stelle, wo er ſich Recht holen kann (Zuruf bei den Soz.: das iſt
doch unglaublichl Heiterkeit). Er hat bemängelt, daß ich ſagte, er
hätte unter dem Schutz der Redefreiheit den Oberſtaatsanwalt
Böhme angegriffen. Die Worte Stadthagens ſind von dem Präſidenten als Veleidigung gekennzeichnet und gewiß auch von der

großen Zahl der anderen Herren als ſolche empfunden. Mit der

ſtimmungen der

Da mir aber die Dinge nicht bekannt ſind,

Bezugnahme auf die Redefreiheit habe ich nur ſagen wollen und
können, er, wenn die Beleidigung außerhalb Hauſes er
folgt wäre, einem Strafantrag nicht entgangen wäre. Abg. Stadt

hagen iſt dann auf den Majeſtätsbeleidigungsprozeß eingegangen.
Vorgeſtern erſt hat die mündliche Verhandlung ſtattgefunden und
es liegen erſt wenige Berichte darüber vor. Die Urteilsbegrün
dung liegt noch nicht vor, ſondern nur die mündlichen Entſchei
dungsgründe. Das hinderte ihn aber nicht, das Urteil in ſeiner
Weiſe zu fritiſieren, es gibt ihm einen willkommenen Anlaß zu
dem Verſuch, die Juſtiz zu diskreditieren. Was von einem ſolchen
Verſuch zu halten iſt, iſt von ſo vielen Herren ausgeſprochen
worden, daß ich nichts weiter dazu zu ſagen habe. Wenn er ſich
darüber beſchwert hat, daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde,
ſo liegt doch ein Gerichtsbeſchluß vor. Oberſtaatsanwalt Böhme
ſoll nun geſagt haben, die Redakteure ſeien zu feige, ſie hielten ſich
im Hintergrund. Das hat er aber nicht geſagt. Der Herr, der
in dem Prozeſſe gegen die „Leipziger Volkszeitung“ angeklagt
war, hatte erwieſenermaßen die unter Anklage geſtellten Artikel
nicht geſchrieben, er deckte ihren Jnhalt nur mit ſeinem Namen.
Es iſt doch ein Unding, daß ein ſolcher Mann wieder und wieder
mit Strafe bedacht wird, während der eigentliche Verfaſſer, den
ſo ziemlich in Leipzig jedermann kennt, ſtraffrei ausgeht. (Un
ruhe bei den Soz.) Der Oberſtaatsanwalt Böhme hat dieſe
Situation beleuchtet und hat geſagt, die Redakteure hielten die
Vorſicht für den beſſeren Teil der Tapferkeit. (Gr. Heiterkeit.)
Damit hat er zum Ausdruck gebracht, was der Auffaſſung weiter
Kreiſe entſpricht, daß ein Mann auch dann für ſein Wort einzu
ſtehen hat, wenn es ihn mit dem Strafrichter in Berührung bringt,
(ſehr richtigl rechts) und kein anderer. (Sehr richtig! rechts,
Zuruf bei den Soz.: Preßgeſetzl) Das Preßgeſetz verlangt einen
verantwortlichen Redakteur, aber es verbiet keineswegs, den
wirklichen Täter zu ſuchen. (Zurufe b. d. Soz.) Nun noch ein
Wort an den Abg. Dr. Müller-Meiningen. Er hat den Fall
Kotſchubei verglichen mit dem Fall des Redakteurs der „Dres-
dener Rundſchau“. Jch vermag die Gleichſtellung nicht einzu
ſehen. Es liegt mir fern, den Fürſten Kotſchubei irgendwie ent
ſchuldigen zu wollen, aber das muß feſtgeſtellt werden, daß er in
einem ſtarken Affekt gehandelt hat. Mit Rückſicht auf dieſen
Affekt hat es das Schöffengericht für gut gehalten, ihn zu ver
urteilen zu einer Geldſtrafe. Darüber urteile ich garnicht, ob es
richtig iſt, und zwar auf 1000 Mk. Aus den Urteilsgründen
klingt geradezu das Bedauern darüber, daß man über dieſes
Strafmaß nicht hinausgehen kann. Das liegt an dem Geſetz,
mehr als 1000 Mk. geſtattet es nicht. (Zuruf b. d. Soz.: Ge-
fängnisſtrafe!) Aber wenn das Schöffengericht meinte, es ſollte
auf eine Geldſtrafe erkennen, ſo konnte es doch nicht zurückgehen.
Der Redakteur der „Dresdener Rundſchau“ hat in einer die Tat-
ſachen entſtellenden und verletzenden Weiſe geſchrieben, ſodaß er
beſondere Milde nicht beanſpruchen konnte. Die Höchſtſtrafe be
trägt übrigens 3 Jahre und er hat nur 4 Monate bekommen. Es
handelte ſich bei dieſem Artikel um die Auslegung, insbeſondere
um die Frage, ob die Tatſachen nebeneinander aufgeführt oder
miteinander urſächlich in Zuſammenhang gebracht ſeien. Man
kann verſchiedener Auffaſſung über die Auslegung ſein, das will
ich nicht beſtreiten, aber die Richter haben nach ihrer Meinung
geurteilt.

Abg. Dr. Stöcker (Wirtſch. Vgg.): Es iſt hier viel geſprochen
worden von dem Urteil der Münchener Dunkelkammer, die über
das ſchamloſe Flugblatt des „Simpliziſſimus“ zu Gericht ſaß,
und wo ein Sachverſtändiger geſagt hat, wer daran etwas un
züchtiges ſieht, muß ein großes Schwein ſein. Stellen Sie ſich
einen gewöhnlichen Philiſter vor. Wenn ein Sachverſtändiger in
ſolcher Weiſe vor Gericht redet, ſo hat er garnicht mehr den Mut,
nach ſeiner innerſten Ueberzeugung zu urteilen, ſondern er ſteht
unter einem gewiſſen Druck der öffentlichen Meinung. Ein Ge-
richtsurteil ſoll aber eine Tat des Rechts und der Gerechtigkeit
ſein, weiter nichts. Dr. Müller-Meiningen hat das Urteil damit
zu erklären geſucht, daß er hervorhob, der Lic. Bohn, gegen den
ſich das Flugblatt richtet, habe in Magdeburg ausgeſprochen, das
deutſche Volk ſei ein Volk von Huren. Der Abg. Müller-
Meiningen hat das in der „Jugend“ gefunden und er hat es in
vollkommen gutem Glauben weiter geſagt. (Zuruf: ſo hat Bohn
garnicht geſagt!) Nun ja, oder das ganze deutſche Volk ſei verhurt,
das iſt ganz dasſelbe. Das iſt ein Jrrtum. Das hat in den
Blättern geſtanden, denen daran liegt, die Sachen zu verdrehen
und falſch darzuſtellen. Der Lic. Bohn hat das in Köln, nicht in
Magdeburg ausgeſprochen, und ich bin überzeugt, daß die Herren
ihre Anklagen zurücknehmen werden. Er ſagte dort es tut mir
weh, daß ich als ein Deutſcher über die Vergiftungsquellen in
meinem Heimatslande mich verbreiten ſoll. Jch kann nicht um
hin, die Nachbarſtaaten anzuklagen, daß ſie vorangegangen ſind
und angefangen haben, die Welt mit dieſem Gift zu verſeuchen
und mein Deutſchland hat es gelernt. Jch muß über mein
Heimatland klagen, wie einſt der Prophet über das ſeinige. Wer
die Sprache der Bibel kennt, weiß, daß da garnicht in erſter Linie
von der Unzucht die Rede ſein ſoll, ſondern vom Unglauben und
vom Abfall vom lebendigen Gott. Man hat dem Lic. Bohn vor
geworfen, er habe in dem gedruckten Bericht viel abgeändert. Das
trifft aber in dieſem Falle nicht zu. Das Wort lautet alſo doch
ganz anders, als das deutſche Volk ſei verhurt. Aus der Schweiz
hat man uns geſchrieben: „Den Hauptkampf haben wir zu führen
gegen das „Berliner Kleine Witzblatt'. Das ſchmerzt einem
doch im Herzen, daß das ſcheußlichſte Blatt, das heute auf der
ganzen Erde iſt, ein Berliner Blatt iſt.

(Schluß des Blattes.)

Die Konferenz in Algeciras.
Der Entwurf über die marokkaniſche Staatsbank

iſt vom Redaktionskomitee fertiggeſtellt und der Sitzung der
Konferenz am geſtrigen Sonnabend vorgelegt. Gegründet aufdie drei ſrüher l das franzöſiſche, deutſche und marok-
kaniſche, umfaßt der Entwurf 25 Artikel. Eine ganze Anzahl
der wichtigſten davon iſt aber, wie vorauszuſehen war, vorläufig
urückgeſtellt; ſie beziehen ſich beſonders auf Sitz und Gerichtsſtand er Bank, auf die Zuwendung von Anteilen an das Kon

ſortium franzöſiſcher Banken, die Fir ung von Zweignieder
laſſungen, die greg der Vorſchüſſe an den marokkaniſchen
Staatsſchatz und die Münzreform. Aus dem übrigen Teile,
der geſtern ſchon zur Beratung durch das Plenum der Konferenz
nen iſt, ſeien folgende wichtigeren Beſtimmungen wieder
gegeben.e Aus Artikel 12: Die ſcherifiſche Regierung übt die Oberaufſſicht

über die Bank durch einen marokkaniſchen Oberkommiſſar
aus, der von ihr nach vorgängigem Einvernehmen mit dem Verwaltungs-
rate der Bank ernannt wird. Dieſer Oberkommiſſar hat das Recht,
von der Geſchäftsführung der Bank Kenntnis zu nehmen, er kontrolliert
die Banknotenausgabe und wacht über die ſtrenge Beobachtung der Be

onzeſſion. Er muß jede Note zeichnen oder mitſeinem Stempel verſehen und wird mit der Veaufſchtigung der Be

iehungen der Bank zum kaiſerlichen Staatsſchatz betraut. Jn dieSerweltung und Geſchäftsführung der Bank darf er ſich nicht einmiſchen.

Artikel 18: Die Bank wird von einem Verwaltungs a verwaltet,
der aus ſo viel Mitgliedern beſteht, als Teile ſind, in die das Anfangs
kapital zerlegt iſt. Die Mitglieder des Verwaltungsrats haben die um
faſſendſten Rechte hinſichtlich der Verwaltung und Geſchäftsſührung der
Geſellſchaft. Sie ernennen namentlich den Direktor oder die
Direktoren und die Mitglieder der im Artikel 21 bezeichneten
Kommiſſion, wie auch die Direktoren der wo entederie tn
und Agenturen. Alle Angeſtellten werden, ſoweit möglich,
aus den Angeſtellten der verſchiedenen Mächte entnommen, die
an der Zeichnung des Kapitals teilgenommen haben. Artikel 20: Es
wird ein Kollegium von drei Zenſoren gebildet, die die Aufgabe

haben, die ſtrenge Beobachtung der Konzeſſionsbeſtimmungen und der
Artikel der Statuten zu ſichern. Artikel 22: Das Kapital, deſſen

he nicht weniger als 15 Millionen und nicht mehr als 20 Millionen
tragen darf, beſteht in Münze, und die Aktien, deren Stücke den

Wert des Kapitals darſtellen, werden in den verſchiedenen Währungen
u einem feſten, durch die Statuten beſtimmten Kurſe ausgeſtellt
rtikel 23: Das anfängliche Kapital der Bank ſoll in ebenſoviel gleiche Teile
eteilt werden, als unter den auf der Konferenz vertretenen MächtenKateilnehmer vorhanden ſind. Zu dieſem Zweck wird jede Macht

eine Bank bezeichnen, die, ſei es für ſich ſelbſt, ſei es für eine
Gruppe von Banken, das Recht der Subſkription ausübt. Artikel 24
d eines Zeitraumes von drei Wochen vom Schluſſe der

ubſkription, der den intereſſierten Mächten von der königlichen Re-
ierung von Spanien mitgeteilt wird, tritt ein deſonderesKomm etee zuſammen, beſtehend aus Vertretern, die von den Zeichnern

ernannt ſind.
Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gemeldet:
Köln, 3. März. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

TDanger vom 2. März: Die Entſendung der ſogenannten
internationalen Abordnung, die dem Präſidenten der Konferenz
in Algeciras, Hrrzes von Almodovar, die Beſchwerden der
europäiſchen Kolonie von a vortragen ſollte, iſt ge-
ſcheitert, da außer den Franzoſen ſich nur wenige Spanier
beteiligen wollten und infolgedeſſen ſelbſt ein Teil der Urheber
die Luſt daran verlor.

Algeciras, 3. März. Jn der heutigen Sitzung wurde deutſcher
ſeits noch eine Aenderung des die Sanierung der Geldverhältniſſe
betreffenden Artikels des von der Redaktionskommiſſion vorgelegten
Entwurfs der Bankordnung vorgeſchlagen. Der genannte Entwurf be
ſtimmt, daß die Staatsbank bei den auf Sanierung der Geldverhältniſſe
hinzielenden Maßregeln den Umlauf und die Zahlkraft des ſpaniſchen
Geldes, wie ſie derzeit beſtehen, unberührt laſſen ſollen. Der deutſche
Abänderungsantrag bezweckt, die Worte „den Umlauf und“ zu ſtreichen
und die Worte „wie ſie derzeit beſtehen“ durch die Worte „wie ſie auf
den beſtehenden Verträgen begründet ſind“, zu ſetzen. An dieſen Ab
änderungsvorſchlag knüpft ein Teil der ſpaniſchen Preſſe den Kommentar,
das bedeute eine den ſpaniſchen Intereſſen unfreundliche Maßregel, als
Antwort auf das enge Zuſammengehen Spaniens mit Frankreich auf der
Konferenz. Dieſe Annahme iſt durchaus irrtümlich. Der deutſche Vorſchlag
wird lediglich dem Artikel eine klare, jede mißverſtändliche Auslegung
ausſchließende Faſſung geben. Wie wenig der deutſchen Haltung eine
unfreundliche Geſinnung gegen Spanien zu Grunde liegt, zeigt u. a. die
Tatſache, daß gerade der deutſche Entwurf das Bankkapital in Peſeten
feſtſetzte, auf welches Zugeſtändnis Spanien unter franzöſiſchem Wider
ſpruche verzichtete.

Aus Rußland
wird uns gemeldet

Riga, 3. März. Achtzehn mit Revolvern und Mauſergewehren
bewaffnete Perſonen drangen geſtern nachmittag in das Fabrikkontor
von Felſen ein und ſuchten, nachdem ſie 7000 Rubel geſtohlen hatten,
das Weite. Auf der Straße feuerten ſie auf Soldaten, von denen ſie
einen verwundeten. Ein Räuber wurde ergriffen.

Petersburg, 3. März. Der Statthalter Graf Woronzow-
Daſchkow telegraphiert vom 1. d. Mts. an den Kaiſer aus Tiflis: Jn
der Provinz Kutais iſt die Ordnung wiederhergeſtellt. Wie General
Alichanow mitteilt, empfängt ihn die Landbevölkerung mit
Salz und Brot. Die Steuern werden vollſtändig bezahlt. Die
Mehrzahl der Grundeigentümer iſt zufriedengeſtellt. Die Waffen
werden in Wagenladungen abgeliefert und die Deſerteure
und Agitatoren ausgeliefert. Das Aushebungsgeſchäft wird mit einigen
Schwierigkeiten verknüpft ſein, da alle amtlichen Verwaltungsliſten im
Bezirke vernichtet ſind. Die Bevölkerung iſt überzeugt, daß es ein
Unglück für ſie geweſen iſt, den Worten der Uebeltäter zu glauben und
verſpricht aufrichtig, ſie zu bekämpfen und auszuliefern. Auch in Tiflis
iſt die Bevölkerung ruhig und bezahlt die Steuern. Jn der Provinz
Jeliſſawetpol iſt der Zwiſt zwiſchen den Armeniern und Tataren im
Abnehmen begriffen. Jch erhalte von allen Seiten günſtige Nachrichten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

--y. Die Filiale der Magdeburger PrivatBank, Halle a. S.
ſagt in ihrem unterm 3. cr. veröffentlichten Wochenbericht
über Kaliwerte u. a.: Jm Gegenſatz zur Vorwoche eröffnete
der Kalikuxenmarkt in äußerſt ruhiger Haltung. Jn der am Mon
tag in Magdeburg ſtattgefundenen Gewerksverſammlung der Ge-
werkſchaft Carlsfund beſtätigten ſich durch die Ausſagen des Vor-
ſitzenden die Mitteilungen in unſerem letzten Berichte, daß die Ver-
ſtaatlichungsgerüchte vollſtändig unbegründet ſeien. In weiteren
machte der Vorſitzende über den Stand des Unternehmens günſtige
Mitteilungen und gab der Anſicht Ausdruck, daß an einer
definitiven Beſeitigung der Syndikatskriſis in der am 7. März ſtatt
findenden Syndikatsſitzung wohl nicht mehr gezweifelt zu werden
brauche. Die Gewerkſchaft Carlsfund werde jedenfalls für das Be
ſtehenbleiben des Syndikats eintreten, ebenſo würden es auch die
übrigen Werke vermeiden, dasſelbe zum Fall zu bringen, da ein
jedes an deſſen Beſtehenbleiben großes Intereſſe habe. Zum Schluſſe
der Woche vermochten neue beunruhigende Nachrichten die Kurſe
weiter zu drücken. Es wurden Gerüchte über neuerdings wieder
entſtandene Differenzen im Syndikat laut; ſo verlautete u. a., daß
zwiſchen der Syndikatsleitung und dem Beſitzer von Sollſtedt, Herrn
Schmidtmann, außer dem vom Aufſichtsrat genehmigten Abkommen
noch ein Sondervertrag abgeſchloſſen ſein Näheres hierüber wie
über die ſonſtigen unkontrollierbaren Gerüchte dürfte die Syndikats
ſitzung am 7. März ergeben. Jedenfalls ſcheint man in Fachkreiſen
an eine Auflöſung des Syndikats abſolut nicht zu denken. Weitere
erhebliche Rückgänge erfuhren an der geſtrigen Düſſeldorfer Börſe
die meiſten Ausbeutewerte auf die Nachricht, daß die Steuer
kommiſſion des Reichstages den Antrag Müller-Fulda und Genoſſen
betr. Erhebung des Ausfuhrzolles auf Kaliſalze mit 14 gegen
10 Stimmen angenommen habe. Jm allgemeinen bewegte ſich das
Geſchäft infolge der oben bemerkten beunruhigenden Momente in
ſehr engen Grenzen. Die Kurſe mußten ſich durchweg größere Rück
ſchläge gefallen laſſen.

z Bank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank). Gewinn
und Verluſt-Konto, ſowie Bilanz des Jnſtitutes ſind erſchienen. Die
Dividende wird pro 1905 mit 8 o vorgeſchlagen.

y. Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt
beſchloß in ſeiner Sitzung am Sonnabend, der Generalverſammlung die
Berteilung einer Dividende von 9 gegen 8 h im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Tages Marktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 3. März. We s en; Kanſas II März April 194x
La Plata Bahia Blanca 80 kg Febr. März 192 Roſarto Sta. Féö
75 kg Februar 1921 c. Barletta 80 kg Februar 196
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg März 121 März April
121 bez. Amerik. 46 lbs. ſchwimmend 112 Hafer
Amerik. 38 Ibs. loko 167 Mai s: Mixed Dampfer Walter
120 Dampfer „Amerika“ 120x April 121 A. Juni W
1265 La Plata April Mai 1271 Mai Juni 125X C. Juni Juli
i2hr“

otterdam, März. Weizen: Amerik. III Hardwinter
März 1894 Bahia Blanca ruſſ. 80 kg März April 194 4
Barletta 80 kg März/ April 194 La Plata franz, 80 n
März April 194 Ulka 92/,, Pud prompt 195 7
prompt 196x 980 Pud prompt 108 10 Pud prompt 200
Rumän. nach Muſter prompt 190-—-205 Roggen: Bulgar
Rumän. 72/73 kg prompt 175 Futtergerſte; Südruſß.
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60/s1 kg März 1281 Donau. 60/61 kg März 123 Amerik.
r Amerik. II white Clipped 38 lbs. März 155

Mixed März 122 La Plata rye torms April Mai 129 Mai Juni
ſo71

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
etto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen unverändert, engliſcher
m ſo 168 mittel 160— 160 gering 150 106
t Sommer- gut 170--172 do. Kolben Sommer- gut
s do. Rauh gut 164 168 do. ausländiſcher
6 mittel 157-- 162 ausländiſcher gut 172 174 Gerſte

nach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100--135, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 28,50 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,00
do. Nr. II 18,00--19,00 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,75 bis

Umſatz zu unveränderten Preiſen.

(Amtlicher

4961 Rinder, 1319 Kälber, 11 176 Schafe, 9554 Schweine.

bs. März 115 A. Hafer: Nordruſſ. 45/47 kg Juni alt
ais:

127 Magdeburg, 3. März. Getreide und Futtermittel.

188--192 Roggen ruhig, inländ. gut 164 bis
ſtill, hieſige Chevalier- gut 165--175 mittel 155--163
feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155--162 ausländ. Futtergerſte
ut 125--138 Hafer ſtetig, inländ. gut 166--173 mittel

155— 164 ausländiſcher gut 158--172. Mais ſtetig, runder gut
154 136 amerikaniſcher bunter gut 122124 Erbſen
unverändert, hieſige Viktoria-, gut 175--190 mittel 155-—170
do, grüne Folger gut 180--190 mittel 160--175

Magdeburger Handelsbericht vom 3. März. (Nichtamtlich.)
prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 18,25 bis

0s Leipzig, 3. März. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. VLeopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 netto
inländiſcher 164—-172 bz. Bf., ausländiſcher 190-200 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 163 bis
167 bz. Bf., ausländiſcher 176--178 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 160--174 bz. Bf., Mahl- und Futterware
142--158 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 158
bis 173 bz. Bf., ausländiſcher 162— 180 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 128--134 bz. Bf., runder 140- 146 bz. Bf.,
Cinquantin 155--178 bz. Bf. Helſaat per 1000 kg netto,
Raps nom. Rapskuchen per 100 kg netto 12,50-—13,00 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 49,25 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 28--29, geringeres ab Fabrik 27—-28, Wicken per 1000 kg
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160--175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 250--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot

11,00 Roggenkleie 11,00--11,50 ver 100 Kg exkl. Sack.
Nürnberg. 2. März. (Hopfenbericht.) 100 Ballen

Viehmärkte.

Berlin, 3. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden:

Bezahlt

wurden für 100 Pfd. oder J w.
1 Pfd. in Pfennigen). Für er: Ochſen a. voll
gemgnee höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt

wicht in Mark I für
e

junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 66--70;
c. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 61--63; d. gering
enährte jeden Alters 56-60.Echlachtwertes 70--74

ältere 65——69; e. gering genährte 60-63.
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen

ärſen und

Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
b. mäßig genährte jüngere und ar genährte

he: a. voll
höchſten Schlachtwerts

b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
s Jahre alt, 63--65 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
ut entwickelte jüngere 58—60; d. mäßig genährte Kühe und
ärſen 54--57 e. gering genährte Färſen und Kühe 50 bis

53 Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 89-93 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
79--85 e. geringe Saugkälber 60--70;nährte Kälber Freſer) 58 62 Schafe:
jüngere Maſthammel 76--80;

d. ältere gering ge
a. Maſtlämmer und

b. ältere Maſthammel 71--73
e. n Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—-61; d. Hol
ſteiner iederungsſchafe (Lebendgewicht) A. Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 75 b. fleiſchige 73--74 e. gering
entwickelte 60--72 d. Sauen 71 für 100 Pfd. mit 20 Tara,
Verlauf und Tendenz des Marktes Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab, vorausſichtlich bleibt nicht viel unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Gute Kälber waren knapp. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang langſam es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand,
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 3. März.
Kommiſſion.)

bis 2. März im ganzen 7493 Stück vom Jnlande

Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen,
1555 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara

Donnerstag Freitag Sonnabend
1. 3. 2. 3. 3. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 75 751 76 74 20

Schwere Mittelware 74 75 75-76 74 743 22
Gute leichte Mittelware 745 755 75 76. 731--74 22
Geringere Mittelware 72-783 72--74 72 721 24
Sauen nach Qualität 69--721 69 73 69--71 ſchw. T

Der Handel war ziemlich lebhaft recht

rege flau
Waren- und Produktenberichte.

Getreide.
Hamburg, 3. März.

holſteiner 173 176. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
163--168, ruſſiſcher cif. o Pud 10/15. März 126,00. Gerſte ruhig,
ſüdruſſiſcher cif. März 110,00. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklen

(Bericht der Notierungs-
Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 24. Febr.
zuge

führt, und zwar 2673 Stück vom Süden und 4820 Stück vom

Weizen ruhig, Mecklenburger und Oſt

burger 170--172. Mais matt, American. mixed cif. per März 90,00.
La Plata cif. AprilMai 98,00.

Peſt, 3. März. Weizen k. ſtetig, per April 16,74 Gd., 16,76 Br.,
per Mai Gd., Br., per Oktober 16,72 Gd., 16,74 Br.
Roggen per April 12,68 Gd., 13,70 Br., per Oktober 13,40 Gd., 13,42
Br. Hafer per April 15,40 Gd., 15,42 Br., per Oktober 12,62 Gd.,
17 r Mais per Mai 123,78 Gd., 13,80 Br., per Juli 13,94 Gd.,
3,96 Br.

Paris, 3. März. (Anſang). Weizen ruhig, per März 24,05, per
April 23,95, per MärzJuni 22,86, per Mai Nuguſt 23,65. Roggen
ruhig, per März 15,50, per Mai Auguſt 15,75.

Raps.
Peſt, 3. März. Raps per Auguſt 27,70 Gd., 27,90 Br.

Zucker.
Hamburg, 3. März. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker 1.

Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per 100 Kilo per März 16,65, per April 16,80, per Mai 16,90,
Kerhig ewuſt 17,30, per Oktober 17,40, per Dezember 17,60. Tendenz:

u g.
London, 3. März. 960 Java Zucker loko ſtetig, 9 ſh. 194 d.

Wert, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 3 d. Wert.
Kaffee.

Hamburg, 3. März, vorm. Kaffee Termin Notierungen. Nur
für Good average Santos per März 39 G., per Mai 39 G.,
per September 40 G., per Dezember 41 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 8. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos März 39 G., Mai 39 G., September
40 G., Dezember 41 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 2. März. Kaffee. Good average Santos März 48,75,
Mai 40,25, September 50,25, Dezember 50,75. Tendenz Ruhig.

Rio de Janeiro, 2. März. Kaffee. Zufuhren 7000 Sack in Rio,
11 000 Sack in Santos.

Petroleum.
Hamburg, 3. März. Petroleum luſtlos, Standard white loko

7,10 Br.
Spiritus.

Hamburg, 3. März. Spiritus flau, März 16,00 G., März-
April 157 G., April-Mai 157/ G.

Paris, 3. März. (Anfangsbericht). Spiritus ruhig, März 38,75,
April 38,75, Mai-Auguſt 38,25, September- Dezember 35,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 3. März. Rüböl loko 54,50, Mai 55,00.
Hamburg, 3. März. Rübbl ruhig, loko verzollt 52,00.

e Rio de Janeiro, 2. März. Wechſel auf London 161

C S 5 g S Ä ö TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „Anu die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Das Jahr 1905 bietet in ſeiner Geſamttendenz ein Bild geſchäftlicher Hochkon
junktur.

Der bereits im Laufe des Jahres 1904 einſetzende Aufſchwung auf faſt allen Ge
bieten des Handels und Verkehrs erhielt in der Berichtsperiode neue Nahrung durch
einen ſtets wachſenden Konſum, dem überall nachzukommen auch eine weſentlich erhöhte
Produktion Mühe hatte. Preisſteigerung der Rohſtoffe und Halbfabrikate, weſentlich
größere Ziffern in Ausfuhr und Einfuhr, ſtarke Vermehrung des Eiſenbahn Perſonen
wie Güter-Perkehrs, intenſives Wachſen der volkswirtſchaftlich ſo wichtigen Produktion
an Eiſen und Kohle, lebhaftere Bautätigkeit, nicht zulezt aber eine zum Teil recht
weſentliche Erhöhung der Löhne und damit zuſammenhängend vermehrte Kaufkraft der

Bevölkerung alles das zeugte von aufſtrebendem nationalen Wirtſchaftsleben.
An dieſem günſtigen Bilde vermochten auch Ereigniſſe von großer politiſcher und

wirtſchaftlicher Tragweite etwas Weſentliches nicht zu ändern, weder der ruſſiſch
japaniſche Krieg, noch die ſich ſchließlich in dem Marokko-Konflikt zuſpitzenden Ver
ſtimmungen noch endlich die großen Streiks in der Montan, der Textil- und Elektrizi
tätsJnduſtrie. Unterſtützt wurde die Aufwärtsbewegung, namentlich im erſten Halb-
jahr 1905, durch eine anhaltende Geldabundanz. Erſt im Herbſt begann eine allmähliche
Geldverſteifung einzuſetzen, die zum Teil mit den regulären Bedürfniſſen der Jahreszeit
im Zuſammenhang ſtand. zum erheblichen Teil aber auf die immer ſteigenden Anforde-
rungen der Jnduſtrie und des Handels, im Zuſammenhang mit den neu in Kraft
tretenden Handelsverträgen und auf den ſich geltend machenden Bedarf von Reich und
Staat zurückzuführen war. Den Diskonterhöhungen der Bank von England folgte
alsbald die Reichsbank mit wiederholten Steigerungen, bis ſie mit der Normierung
We rege diotonts auf 6 im Dezember 1905 eine ſeit Jahren nicht dageweſene
Höhe erreichte.

Der ſtarke Aufſchwung des geſamten Wirtſchaftslebens wirkte auch günſtig auf das
Börſen und Emiſſionsgeſchäft ein. Freilich machten ſich hier die politiſchen Ereigniſſe
zeitweiſe merklicher fühlbar: insbeſondere erwieſen ſich die verhängnisvollen inneren
Wirren von denen das ruſſiſche Reich alsbald nach dem Friedensſchluſſe ergriffen wurde,
als recht ſchädlich. Ferner berührte die langdauernde Verſtimmung der über den Ernſt
der politiſchen Lage augenſcheinlich beſſer orientierten Pariſer Börſe unſeren Markt nach
teilig, zumal dieſer weder in London, angeſichts der dortigen Schwierigkeiten des ſüd
afrikaniſchen Minenmarktes, noch an der durch die ungariſche Kriſis und die inneren
öſterreichiſchen Berhältniſſe verſtimmten Wiener Börſe eine genügende Stütze fand.
Indeſſen vermochten dieſe nur auf beſtimmten Gebieten des Rentenmarktes wirkenden
Momente kaum einen nennenzwerten Einfluß auf die ſehr e Konjunktur am
Induſtrieaktienmarkt auszuüben, der erſt zum Schluß des Berichtsjahres eine ruhigere
Geſtalt annahm und zu einer vorſichtigeren Schätzung der induſtriellen Werte zurück
kehrte. Denn allmählich machte ſich die Erkenntnis geltend, daß die ſo hoch geſpannte
Aktivität der Jnduſtrie zum Teil auf das Beſtreben zurückzuführen war, noch vor Jnkraſt
treten der neuen Handelsverträge zu den alten Zollſätzen zu liefern.

Auch im Berichtsſjahr iſt die Reform der Börſengeſetzgebung nicht zuſtande ge
kommen. Wiederholt haben wir, mit der geſamten deutſchen Bankwelt, die Ver
ſchleppung dieſer überaus wichtigen legislativen Aktion lebhaft deklagt. Diejenigen die
einem Wiedererſtarken der deutſchen Börſen Hinderniſſe in den Weg legen, dürfen ſich
nicht darliber täuſchen, daß ſie hierdurch dem Deutſchen Reich an ſeiner ſinanziellen und
damit auch an ſeiner politiſchen und nationalen Machtſtellung Abbruch tun.

Die geſchäftliche Entwicklung unſeres Jnſtituts war im Berichtsjahr eine befriedigende
was ſich ſowohl in den Umſatzziffern als auch in den Ergebniſſen äußerte und uns in
den Stand ſetzt, unſeren Aktionären die Verteilung einer Dividende von 7 h in Vorſchlag zu bringen. Die nicht unbeträchtliche Vermehrung der Gewinne aus ginſen und

Proviſionen zeugt für eine weitere Ausdehnung des regulären Geſchäfts; unſer Kunden-
kreis im Jnland und Ausland hat ſich beträchtlich erweitert. Die günſtige Lage im
Handel und Verkehr geſtattete gewinnbringende Betätigung im Effektengeſchäft, ſowie bei
Emiſſienen und durch Konſortialbeteiligungen.

Die im Berichtsſjahre erfolgte Vermehrung unſeres Aktienkapitals wurde zum großen
Teil zur Kommanditierung des Bankhauſes Born Buſſe in Berlin verwandt. Aus
der Beteiligung an dieſer Bankfirma, in die an Stelle der ausgeſchiedenen bisherigen
Inhaber die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder eingetreten ſind, verſprechen wir uns
günſtige Erträgniſſe für unſer Jnſtitut, da die genannte Firma neben zahlreichen Be
ziehungen zu großen, induſtriellen Unternehmungen ein ausgedehntes Banlgeſchäft
betreibt. Durch einſtimmigen Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 24. Juni 1905 erfolgte, dem Antrage der Verwaltung entſprechend, eine Er
höhung des Aktienkapitals um 20 Millionen Mark auf 80 Millionen Mark. Nach
erfolgter Durchführung wurde die Kapitalserhöhung unter dem 30. Juni 1905 in
das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts Berlin i eingetragen. Die 20 000 Stück
neuen Aktien à Mk. 1000 mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1905 wurden
an die Firma Vorn Buſſe zum Kurſe von 118 o mit der Bedingung be
geben, ſie zum Kurſe von 120 einem unter unſerer Führung ſtehenden Könſortium
zu überlaſſen. Letzteres war verpflichtet, dieſe Aktien den alten Aktionären derart zum
Sezuge anzubieten daß auf je M. 3000 alte Aktien eine neue Aklie 4 M. 1000 zum
Kurſe von 123 bezogen werden konnte. Der den bisherigen Jnhadern der Firma
Zorn Buſſe als Eniſchädigung vertraglich zuſtehende Reſibetrag wurde im Berichts
jahre mit M, 92 000 beglichen. Das bei dieſer Kapitalserhöhung erzielte Agio iſt, nach
Abzug der Koſten und Abfindung der Gründerrechte, mit M. 1 510 000 dem geſetzlichen
ReſerveFonds zugeführt worden.

ngende ſtändige VermehDie mit der Vergrößerung unſeres Geſchäfts zuſamm
tung unſeres Beamtenkörpers hat uns a 7 an einen Neubau ſlülr unſer Inſtitut
zu denken, zumal ein Ausbau an der jetzigen Stelle nicht erſchien. mg e
maß haben wir das Bankgrundſtück Voßſtraße 34 zum Vreiſe von M. 8 330 000 an den
preußiſchen Fiskus veräußert, wobei wir uns die mielsweiſe Benutzung des Grrndſtückes
auf längere Zeit geſichert haben. Für das neue Bankgebäude haben wir inzwiſchen
e Grundſtücke Vehrenſtraße Nr. 68 und Nr. 69 mit einem Flächenindalt von
Zu m und zum Pretſe von ca. M. 1115 pro qm erworben und deabfichtigen,

em Bau alsbald zu beginnen.

Die von uns im Anfang des Berichtsjahres im Verein mit der Banque Nationale
2 Grdee gegründete Hrientbank hat ſich bereits im ernen Jahr, das lichen
eit noch durch organiſatoriſche Arbeiten ausgeſüüt war, friedigend entwickelt. Es

a ch indeſſen als zweckeniſprechend erwiefen, die St gkel d
u e Intereſſenſphäre zu konzentrieren und für d

ttelmeer ein Bankinſtitut von rein deutſchem Charakter zu errichten. Demgemäß
m wir in Gemeinſchaft mit der Dresdner Bank und dem A. Schaaffhauſen ſchen
oerein die Deutſche Orientdant mit dem Sih in Berüin v et, die alsbald die

tantinopeler und daun er Filialen der in Athen domi Drientbank
r m. Weitere Niederlaſſungen der Deutſchen Hrientbank ſind r
r diet. zum Teil in der Drganiſotion begriſfen. Mit der Zapgus Natſonaſo e

e nd der Orientbank in Aihen, an welcher ledteren wir mit einem nicht er

Beſtand am 31. Dezember 7 a e

Beſtand am 1. Januar
Eingang

Betrag deteil ſind freundſchaſtliche Vereindarungen über da wer 9

Gesehàftsberieht.

Jm Verein mit der Jntereſſengemeinſchaſt Dresdner Bank A. Schaaffhauſen'ſcher
Bankverein haben wir des Weiteren die DeutſchSüdamerikaniſche Bank mit dem Sitze
in Berlin errichtet, die zunächſt Filialen in Hamburg und Buenos-Aires eröffnet hat
und ihr Filialnetz über Südamerika auszudehnen gedenkt.

Jn Verbindung mit befreundeten Jnſtituten haben wir im Berichtsjahr die Ober
ſchleſiſche Zinkhütten Aktiengeſellſchaft in Kaktowitz mit dem Zweck begründet, die teils
der Firma H. Roth, teils der Oberſchleſiſchen EiſenbahnBedarfsAktien Geſellſchaft
gehörigen, in Oberſchleſien belegenen Zinkhütten und Zinkwalzwerke zu erwerben und
zu betreiben. Das Unternehmen hat bisher befriedigend gearbeitet und läßt eine
günſtige Entwickelung erwarten

Sodann haben wir zuſammen mit einer befreundeten erſten Firma der Metall
branche die Compaguie Metallurgique Franco Belge de MAortagne in Brüſſel
x t die Uebernahme und den Betrieb der Zinkwerke Mortagne in Nordfrank
r zweckt.Des Ferneren haben wir im Verein mit der Bank für Handel und Jndufſtrie und
erſten Hamburger und Bremer Rhederei- Firmen uns an der Gründung der Midgard,
Deutſche SeeverkehrsAltien- Geſellſchaft beteiligt. Zweck dieſes Unternehmens iſt die
Uebernahme und der Betrieb der dem oldenburgiſchen Staat gehörigen Hafenanlagen in
Nordenham an der Weſermündung, ſowie der Erwerb und Betrieb großer Frachtdampfer.

Jn Gemeinſchaft mit befreundeten IJnſtituten und Firmen haben wir die Boden
Aktiengeſellſchaft Berlin-Nord und die Norddeutſche JmmobilienAktiengeſellſchajt er
richtet. An der Letzteren iſt auch ſpeziell die uns naheſtehende Union Baugefelſchaſt
auf Aktien beteiligt.

Die „CelleWietze“ Aktiengeſellſchaft für Erdölgewinnung in Hannover, an der wir
ein namhaftes Intereſſe beſitzen. hat günſtig gearbeitet. Auch anderweitige Petroleum
und Kali Unternehmungen an denen wir Beteiligungen nahmen haben ſich be
friedigend entwickelt.

Unſere Depoſitenkaſſen und Wechſelſtuben haben im abgelaufenen Jahre befriedigend
gearbeitet; die Geſamtziffern weiſen eine erfreuliche Vermehrung auf.

Die von uns kommanditierte Bankfirma Erttel, Freyderg Co. in Leipzig hat im
verfloſſenen Geſchäftsjahre ebenfalls von der günſtigen Konſunktur Nutzen gezogen und
gute Reſultate gezeitigt.

Der Umſatz betrug auf der einen Seite des Haupthuches M. 10 786 179 551,18 gegen
M. 7401 792 814,74 im Vorjahre.

Die Zahl der eingegangenen Wechſel beziffert fich auf 185 439 Stück, gegen 167 572
t Hans e geichtbant berg t Berich

er Zinsſatz der rug im tsjahre im Dur itt 3,82 90 ge4,22 Wo der PrivatDiscont 2.85 gegen 8.14 im Jahre 1904. en b sehen
Der Bruttv- Verdienſt einſchließlich des aus dem Vorjahre mit M. 508 356,90 über

2235 458 370,
Ansgang

Wechſel Konto.

Saldo von e e
erweiſt h dem am 31. Dezember

Effekt eſtand von

einen Sewinn von 2.

Nationalbank für Deutschland.
Sorten und Conupons- Konto.

Beſtand am 1. Januar 1 878 334,24Eingang e 114 312 628.39M. 1156 190 962,53

Ausgang e e 114 046 659.54Der Saldo von e 2 144 802, 89erweiſt gegenüber dem am 31. Dezember konſtatierten Effektiv

Beſtand von 2 191 571.48einen Gewinn von M. 27 068,29Accepten Konto.
Jm Umlauf am 1. Januar M. 24 720 199,25Zugang e 427 159 308.61M. 451 889 307,86Abgäng e a J e 1 15 344 173 53im Umlauf verblieben am 31. Dezember M. 36 545 134,53

KontoKorrentKonto.
Salds am 1. Januar. 18 503 770,82

Beſtand am 3. Zanu r
Eingang

wir nichis dinzzufügen. Die Büanz, ſowie daKnd von einer ang unſ emüßt e eDer Iufsfebisrat der Hattonalbant (ür Deutsehlang,

Reuk

Kreditoren M.
4 442 566 736.55

M. 4 461 0760 506,87
t 418 329 475,32

edt e 17 17 I
Debet Kreditoren M.Saldo am 31. Dezember V 12 741 031,55und zwar Debitoren:Guthaben bei Banken und Bankiers M. 10 791 417,54

gedeckte Debitoren 95 123 025,64ungedeckte 13 250 000.M. 119 164 443,18

Kreditoren W. 161 905 474.73
Effekten- und KonſortialKonto.

M. 67 634 523,55
1 832 229 817,16

M. 1 899 864 340,71

Ausgang 1 805 780 968.30
e e e u

nommenen Vortrages beträgt M. 11 677 653.88 gegentiber M. 6 862 704,30 im Voriahre. der Saldo von M. 91097Abzuſezen hiervon ſind für Verwaltungkoſten einſchließließlich D n, St iſ 31. Dezember könſtatierten EffektivSteuern und ſonſtige Unkoſten M. 2 164 006.84, für Reſtadſindung See Kder dem am Drſember onſatierten Effettke 96 109 811,25
haber der Firma Vorn Buſſe M. 925 000, für Abſchreibung auf Hauskonto Behren mm e eſtraße 68/69 M. 1 000 000 und für Abſchreibung auf JnventarKonio M. 48 441,18. einen Gewinn von 2 025 538,84

Der hiernach verfü Reingewinn beträgt M. 7 540 205.86. Die EffektenBeſtände umfaſſen:
Jm abgelaufenen äftsjahre nahmen wir an ſolgenden Emiſſionsgeſchäften Deutſche Staats und Stadt Anleihen M. 3115 715,35

als Kontrahenten teil: Auelenbiſche Fondtt 2162 562.85M. 300 000 000 a o Deutſche Reichsanleihe von 1905, Eiſenbahn und Jnduſtrie- Obligationen 1384961,85
39 000 000 83 V Anleiheſcheine der Rheinprovinz, 28. Ausgabe, Aktien von Eiſenbahn, Bank und Jnduſtrie

390 000 000 3 29. Ausgabe, Eelellſchal ten 9 184 646,7010000 000 s o Folge III der Landſchaft der Pro Eigene Effekten M. 13 867 887,75

en, 59 954 93933 o Anieide der Stadt Augsburg von 100, Jn Prolongation genommene Effekten und Lombardgelder 59 258 232,40
u h Aue der Sker Jede eereadt Sarmſtodt don 3005 Lit. v, Auf Konſorliglgont m

e der Sta adersleben, Auf Konſortia o n unſere Einzahl b7 000 000 5 Aukeihe der Stadt Pforzheim, Feſtverzinsliche Werte hab f 4 u
1000 000 i o Anleihe der Stadt Fürſtenwalde a. d. Spree von 1900, Eiſenbahn Schiffahrts- und BankAktien 6 772 309,70
2060 000 s o Bingener Stadtanleihe, Abteilung J und TI, Grundſtückgeſchäfte (Berlin und Vororte) 1994 32125

r e e e en e Ferner -ge c eſchu reibungen enGeſ. H. F. Eckert, e e- Unternehmungen 7553 173.650 M. 20 988 691,102 000 000 Srgthetartlieat der Gewerkſchaft Sibyna kude u Frechen, Das Bilag d60900 000 Al S häeäungen der Schleſiſchen Kanbahn nen ſich die m der Firma Born G Busse per 31. Dezember 1905 ſtellt

eſe Serie II, J1 500 000 Huldverſchreid its Aktiva. Passiva.a o z re Schleſifchen Elektricitäts und a. 2onte 1677 700,20 Kommandit-Kapital-Konto M. 15 000 000,
560 000 h o Hermann Schött Ailtiengeſ. Teilſchuldverſchreibungen, Loupons-Konto 295 769,48 Accepten-Konto 701 854,05

9000 000 5 Schiidverſchreibimgen der Sieaua Romang, Aniſengeſeüſchaft für idee. Banken und KonloKorrentKonto Kre

Attien ne Clektzicilätg, 1. wa Wehen 421 500 000 er eſiſchen u. ttienGe a 71,15 834 928,e n e denen e e hmann engeſellſchaet 24 000 000 Aktien der Sieaug Romans, Altiengeſelſchaſt für Petroleum Induſtrie, ForſortialKonio 6861 069.50N. nele Allen der nen Bangeſelſhet e net dte u e 9615 16444
I 00 900 neue Atiſen der J. Frerichs v. Co. AttienGeſenſchaſt, Mon. “nrdet
24 511 000 neue Aktien der We leſiſchen en rſöLikt.Gefellſchaſt, e 2

r T We r e 81 392 016, 17 M. 91 992 476,17enwer2 500 900 neue Alten der Rorddeniſchen Creditanſtalt eſelſd. Wir beantragen folgende Verteilung des NettoGewinnes von
Fr. 6 000 009 neue Aktien der Bank f. ekektxiſche Unterehmungen in Zürich. M. 7 540 205,36

10000 000 neue Aktien der AluminiumJnduſtrie Akt.Geſ. 7 pCt. Dividende z W. o 000 goo 8 M
7 pCt. Dividende 20 000 000 pro rats tem brieDie Umſäte auf den einzelnen Konten haben ſich wie folgt geßoltet o e

KaſſaKonto. e eſſgeercte a danghFondz d aſt ud am Jannar s M. z 885 143,56 reinen 2 20 275 z Gewinhdorire e t Intatis n c
Verlin, den Se Februar 1906. N. 7566 20.36
Direktion der Hatlonalbank für Deutsehland.

Den Storn. Witting.vorſtehenden Bericht der Direktion, mit deſſen Inhalt wir einverſtanden ſixd,

en u Kontound m ordnbefunden Lore na

e



Leipzigerſtraße
21.

FPertige Betten von 20, 30, 40--120 Mk.
Neue staub freie Bettfectern à Pfd. 1,25, 1,50, 2 Mk. t
Weisse Elscässer Damastbezüge von 6 Mk. an, weissleinene Bezäge 10 Mk.,

DEF Große Auswahl.

Reinhold Grünberg-
Fertig genähte Indetts, garantiert federdicht, von 10--33 Mk.

Halbdaunen 2,50, 2,75, 3,50 Mk.

Leipzigerſtraße
21.

Reine Daunen 6 Mk.
Bettach ohne Nanht von 2-4 Mk.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des s 62 der Wehrordnung bringe ich

hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger
Stadt in der Zeit vom

29. März bis 27. April er.
im Reſtaurant Halleſche AÄktienBierbrauerei, Defſauerſtr. 1,
und die Loſung ſowie Zurückſtellung der Mannſchaften für den Fall
einer Mobilmachung am 28. April er. im Sitzungszimmer Markt-
platz Nr. 2 ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Muſterung.

Anträge auf Zurückſtellung wegen n Verhältniſſe
wozu Formulare im Militärbureau, Rathausſtraße 4, II, Eingang
Kl. Steinſtraße, unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens
bis zum 15. März cr. einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Freitag,
den 27. April er. ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unter
Aitvp sbedürftigen Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich

zu erſcheinen. hMilitärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
Vorladung bis zum 24. März cr. nicht erhalten haben, melden ſich
ſofort im Militärbureau.

Wer ſich der Geſtellung entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu
30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft

Halle a. S., den 1. März 1906.
Der Zivil- Vorſitzende der m r der Stadt Halle a. S.

Staude.

JSächsische Bank-Commanclte

Sauer CGo., Halle a. S.
Telephon 1014. Tel. Adr. BanKkceommandite.

Reiehsbank-Giro-Konto. [2115
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien, Obligationen etc.
Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte

T Bureau einstweilen Stornstrass e S.

Mein Geschäftsbetriob und die
erweiterten Werkstätten befinden
sich jetzt
Mansfelderstr. Nr. 45.

Hans Herzfeld.
Ingenieur- und instaliations-Bureau.

Telephon. Nr. 807. [2934
Dr. WiſheſmRasch, Halle(Saalo), Albrechtstr. 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Soeietät,.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [725

Praktiseh! Reinlieh! Sparsam!
Spiritus-Koch

aller Art wie
Hand-, Herd- und Reise-

Kocher, Koehherde,
Kochplatten, Rechauds

in jeder Ausstattung und Preislage
von 50 P. an.Kpirituv Ferwerthungy-(enossengehalt I. 6. m. b. I.

General- Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- u. Verkaufslokal [2629
Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.

Man verlange unsere iliustrierte Preislis o.

BackofenEinrichtungen, Zur Saat!Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

T. T. TCEwendorferKieſenwalzen,

gar. 1. Nachz. v. Originalſaat,
mindeſt. 200 Keime, echt u.
rein, aus nur beſtgeformt. aus

0 gewählt. Mutterrüb. gez. empf.

6 gelb à Ztr. 24 Mk., rot
a Ztr. 26 Mk. per Nachn.
lLaue, Samenkulturen en gros,
Vennewitz b. Gröbers, Halle S.

W

liefertjeder Art z
J. Efrem, Konſtadt, O.6.

Abſatzkälber
von import. Oſtfrieſen abzugeben

H. Bardenwerper,
e bei Halle a. S.Telephon 2139. (3066

Roten Schlanſtedter
SommerWeizen,

à Ztr. 11,00 Mk.,
und Selchower Landgerſte,

beide ſehr ertragreich, offeriert die
Landrat Weidlich'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.

Kartoffeln,
Maikönigin, ertra rFrühkartoffel, à 50 Kilo 3,50 Mk.
exkl. Sack per Kaſſe oder Nach
nahme, hat abzugeben

Knauer, Schwoitſch3253)] bei Gröbers.

Runkelſamen
rote und gelbe Eckerndorfer
I. Nachzucht, per Zentner 24,00 Mk.
ab Station Köſen i. Thür. hat
abzugeben [3203Amtérat Jaeger,

Pforta b. Naumburg a. S.
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23

PFertige Ausstattungen stets auf Lager. F. Billige Preiſe.
-„ogum=v——-

Modewaren s Konfektion.

F

Richtige Auswahl.

Massanfertigung.

Erstklassige Modelle.

Fortlaufend

Pingang aller Neuheiten

h e
für das Frühjahr in

Stofſen u. Modellen,
Jänteln und Konfektion

Halle a. S.,

Poststrasse 21.

Tadoelloser Sitz. Billige Preise.

Unübertroffene

Tonschönheit und grösste e

Faltbarkeit e

reiswürdigkeit
solideste Arbeit

begründen seit 1828 den Weltruf n

2 Hof- e e tder te Pianoforte- S
Firma: FabrikHalle a. S.

3238

echnikum
Str elit i. Meeklenb.

Einzelunterr.
Eintritt tägl.

Programm underechvet.

vorzügliGebrauchtePianos, gis
für 250 u. 375 Mk. zu verkaufen.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

210000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 4 e auf
r Acker-Hypotheken auch zur

I. Stelle bis des Wertes
unkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft [2933

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.
I. Hypothek 46500 Mk.
auf Apotheke Halles beſter Lage
u 3 90 per 1. April ging
Feuerkaſſenwert 116 000 Mk. Off
bis 6. III. an die Exped. d. Ztg.
unter Z. s. 615 erb. (3250

Lebensſtellung.
Wirklich rührigem und im Verkehr

mit dem Publikum routiniertem
Herrn (3249

bietet ſich unter günſtigen Be-
dingungen angenehme Lebens-
ſtellung als Platzinſpektor einer
äußerſt n n ige Lebens
verſicherungsanſtalt. ffert. sub
A. L. 326 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg.
Gärtner-Stelle-Geſuch.
Gärtner, 26 J. alt, unverh., d.

beſte Empfehl. z. Seite ſucht
f. 1. April oder ſpäter dauernde
Stellung. Gefl. Offerten erbittet
E. Müller, Buckow, Bezirk
Frankfurt a. O., Eiſerne Villa.

Eine ſaubere und erfahrene
Kinderfrau wird für ſofort oder
1. April geſucht. [3251
R. Jasper, Eismannsdorf
bei Niemberg, Bez. Halle a. S.

Ein anſtänd. Mädchen, 19J. alt,
das am 1. April ſeine Lehrzeit
beendet, ſucht zum 1. Mai auf
einem Gute Stellg. als Mamſell.
Gefl. Off. bitte zu ſenden an

Frau Agnes WincKler,
Pretſch bei Merſeburg.

Ein junges Mädchen, 20 Jahre
alt, aus guter bürgerlicher Familie,
welches nähen und plätten kann,
ſucht zu ſof. od. 1. April Stellung
als Stütze der Hausfrau
bei beſcheid. Anſprüchen. Selbige
war bis jetzt noch nicht in Stellung
und würde mehr auf gute Be
handlung geben. Werte Offerten
erbitte unter Z. t. 616 an die
Exped. d. Ztg. [3252

für Kranken- und Wochenpflege.

Handschuhe
zur Konfirmation

guter Sitz Wo W beste Nahtin reichster Aus wabl und in allen Preislagen

empfiehlt [3232
Strasse 9, F. C. Siebert,
Handschuhfabrik, gegr. 1853.

W Rabatt-Spar- Verein

Cecilienhaus, e en

Vnt. Leipziger-

bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wabl behandeln —assen, Schwestern

Elektrophysikalisches und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen Bäder, elektrische Inbalationsapparate für Astbma- und
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Töchter-Pensionat Diese
3233) Meissenm, NMartinsstrasse 8 I.
Sorgfältige Ausbildung in Wissenschaften und praktischen PFächern.

Näheres durch Prospekt. Vorzügl. Reſerenzen.

KWcerhad Schwecteber an

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorhäder im Hause. Ausfübrl.
Prospekt durch Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer.

j Künstliche Zähne,
PIlomben, Stiſtzähne in tadelloser Ausfühbrung.

S Zahlreiche Anerkennungen, [3239
Spez. Sehmerzloses Zahn ziehen.

Wiliv Mudoer (vormals Emil Thiele),
37 part. Leipzigerstrasse, part. 37

vis-à-vis „Rotes Ross“. I
Thüringiſch- Sächſiſcher

Geſchichts- n. Altertumsverein.
WMonatsverſammlung

Dienstag, 6. März, 8 Uhr abds.
im Evangel. Vereinshauſe

(Kronprinz).
Vorträge: 1. Herr Rektor Dr.

Bruno Maennel über „Beſuch

Der Engliſche Sprach-Fehr
Verein Hrightneß 1898

eröffnet im „FranzisKaner““
(Gr. Märkerſtr.) am Mittwoch,
den 7. März, abends 7 und
n rer zwei gre Sleer-

e der engliſchen Sprache fürDamen und Herren. Die Kurſe fürſtlicher Hohenzollernfrauen
werden jeden Mittwoch abend von in Halle a. S.“ 2. Profeſſor
72 83 Uhr bezw. von 9 10 8. Hertzberg: Halle im Sommer
Uhr unter Ltang einer allererſten 1806 vor dem Einbruch der
Chicagoer Lehrkraft abgehalten. Franzoſen. II.
r Mk. 2.50, Auf Gebild. j. Mädchen, 21 J. alt,
nahmegebühr Mk. 1.00. [3297 ſoll in guter angenehm. Häuslichkeit
G Sommer-Semeſter Penſion nehm.,

K., K. u. Zub. Gr. Steinſtr. 27/28,
H. II. per I. Aprilzu vermieten. Näh.
bei GiseKe, Laurentiusſtr. 3.

Wohnung für 400 Mk., 3 St., um in Küche u. eventl. im Garten
Gute Penſton ernſth. zu lernen. Hohe

finden junge Mädchen bei [3237 Werte Offert. unt. D. C. 39 bef.

Umtauſch bis 15. April an

e eKonfirmationg

Geschenke
größte Auswahl, billigſte

Preiſe.ſ

3245 pJuwelier Idtoel,
Schmeerſtraße Nr. 11.

5 in Sparmarken.
enStadttheater in Halle g. 5,

Montag, den 5. März 19170. V. i. Ab. Seamienl. gilt 2 Vor

9. Vorſtellg. im Shakeſpearegyklus:

König Heinrich V.
I. Teil.Schauſpiel in 5 Akten von

William Shakeſpeare.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

König Heinrich IV. J. Heinz.
Heinrich, Prinz von
Wales W. Dohme.

Prinz Johann von
Lancaſter R. Böttcher.

[Söhne des Königs
Graf v. Weſtmoreland) Nonnenbruch
Sir Walter Blund C. Scholling.

[Freunde des Königs
Graf von Worceſter W. Sieg.
Graf v. Northumper

land A. Aumann,Heinrich Percſt, m. d.
Beinamen Heißſporn,
ſein Sohn H. Rodius.

Archibald, Graf von
Douglas Theo Raven.

Sir Richard Vernon M. Krüger.
Sir John Falſtaff Fritz Berend.
Poins Kaufmann.
Gadshill R. Bruno.Peto A. SchulzBardolph C. Stahlberg.
Franz, Küfer in der

Schenke z. Eaſtcheap H. Hollmann.
Lady Percy, Gemahlin

des Perch J. Scarla.
Frau Hurtig, Wirtin

einer Schenke zu
Eaſtcheap

Der Scheriff
Ein Reiſender

Roſa Laßner.
F. Amberg.
Fr. Pflüger.

1. Kärner EmilLübben.
2. Kärner Baumgarten,
Ein Stallknecht M Richter.
Ein Hausknecht Paul Jungk.
Ein Bote F. Buckſch.
Ein Kellner Fr. Dern.
Page des Falſtoff L. Thurm.
Page des Königs N. Walden.

L. J
Herren vom Adel, Reiſende,

Gefolge.
Die Handlung ſpielt in England

in den Jahren 1402 und 1403.
Nachdem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Dienstag, den 6. März 1906
171. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Das Rheingold.
Auswärtige Theater.
Dienstag, den 6. März 1906.

Leipzig (Neues Theater): Flauto
zolo. Hierauf: Vergißmeinnicht.

Leipzig (Altes Theater): Der Land-
ſtreicher.

Weimar (Hoftheater) Die Kinder
des Kapitän Grant

Erfurt (Stadttheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Cordes'sche

Beſcleidungs
Akddeme,

einsige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24-

Erunaglechste, prattischsete und
gernste Zuschneide-Kurse Herren
Daumen asonhe- SAner kannt beste un erſolgreichs 7
Aus bildung als Zeeschneider 777
Direktrice. Stetten-Nachuess r
u F. Extra HurseZuch un AnfertigenDamen un Kinder. Garde
goru Wäscſte für den Fami e
bedar f. Rurse von 20 A. an

Procgpete gratis.

nahe (Bergtoureo) Zahl
reiche Kur mittel für schwöch
liche Anaben. Sool- v.
Flussbdöder, Gradier-
werk etc. Prospeh-
e durch den Leiter

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

werden weder erwartet noch geſte

Frau Wehmer, Poſtſtr. 1. Daube Co., G. m. h. H., Halle a. S.
J d =SJ02

Mit 2 Beilagen.

werk,

Gewe
und 9
rückſic

trotz
anneh

liner
müſſe

Linie
das
mit a

König
Theme
die ſo
ſteiger
Behör!
iſt, in

Verſan
Weiſe

Vorſta
kind,
Villa
kaufen

Ueber
einerſ
oder

weſent

ſchaft,

Bade
halten

eine 2

Jahre
einer
ſchließ
geiſter

gynin
früher

gänge

lebniſf
gaben
das
Allgen

noch i
Adreſß

1. M
bahne
direkt

bekan:

bei le
Die

Nich
vorge
Rauch

abteil
Verſte

Rauch



net.

r

inz.

ohme.

ttcher.

nbruch

olling.

ieg.

mann.

dius.

Raven.

rüger.
Jerend.

rann.

uno.
hulz.
hlberg.

lmann.

arla.

aßner.
uberg.
flüger.
übben.
garten.
chter.
Jungk.
ickſch.

rn.
rm.

alden.

iller.
de,

gland
403.

auſen.
Uhr.

1906
Viert.

I.

)6.
lauto

nicht.

and-

inder

tigen

Sonntag

Geſchichtskalender.
5. Mär z.

In ſeiner Vaterſtadt Como ſtarb am 5. März 1827 der
Phyſiker Aleſſandro Volta. Am 19. Februar 1745 ge
voren, ſtudierte er in Como Phyſik und ging als Profeſſor der
ſelben an die Univerſität Padua. Volta entdeckte mehrere Gas
arten, konſtruierte eine Gaslampe und erfand die nach ihm be
nannte Säule, mit der man zum erſten Male einen dauernden
elektriſchen Strom erzeugte. Bekannt iſt, daß Volta, als er den
Nerv und Muskel eines Froſches an ein Eiſengitter hing, elektriſche
Zuckungen beobachtete. Napoleon I. ernannte den Begründer der
Flektrizitätslehre zum Grafen und Senator von Jtalien und
Kaiſer Franz zum Direktor der philoſophiſchen Fakultät der Uni

verſität Padua. 4Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. März.

neber Nichtberückſichtigung des einheimiſchen Handwerkerſtandes
bei Vergebung ſtädtiſcher Lieferung beklagt ſich die „Mittel-
deutſche Handwerkerzeitung“ in folgendem Artikel:

„Obgleich der Herr Königliche Regierungspräſident zu Merſe
burg die nachgeordneten Verwaltungsſtellen, alſo auch den
Magiſtrat zu Halle a. S., darauf hingewieſen hat, Aus
ſchreibungen von Lieferungen und Arbeiten, welche den Handwerker
ſtand betreffen, dem Organ der Handwerkskammer Halle „Mittel
deutſche HandwerkerZeitung“ zugängig zu machen, da ſich dieſelbe
bereit erklärt hat, dieſe Bekanntmachungen koſtenlos wieder
zugeben, ſo ſind unſerer Zeitungsſtelle vom Magiſtrat zu Halle a. S.
bis heute noch keine Verdingungen bekannt gegeben. So iſt in
dieſem Jahre wieder einmal ſeit Jahren die Ausſchreibung des Be
darfs an Bekleidungsgegenſtän den und Aus-
rüſtungs ſtücken für die Polizei-Exekutiv-
beamten zu Halle a. S. erfolgt. Der Termin zur Abgabe der
Bewerbungen iſt jedoch bereits abgelaufen.

Daß aber mit der Möglichkeit, Halleſche Handwerker
könnten als Lieferanten in Betracht kommen, bei der vergebenden
Dienſtſtelle überhaupt nicht gerechnet wird, beweiſt
Ziffer 3b, zweiter Abſatz der der Lieferung zu Grunde gelegten
Bedingungen: „Bei Einzelſendungen kann ein hier wohnender
Schneider von dem Lieferanten beauftragt werden, die Beſeitigung
etwaiger Ausſtellungen auf Koſten des Lieferanten zu bewirken.“
Dieſer Paſſus bedeutet: das Halleſche Schneiderhandwerk iſt zum
Aendern, Paendmachen und Flicken gut genug; die Halleſchen
Schneider ſind nur zum Steuerzahlen da!

Wo bleibt da das Wohlwollen für das ortsanſäſſige Hand-
werk, wo bleibt die im Parlament allſeitig geforderte praktiſche
Gewerbeförderung: in wie weit werden hierdurch die Petitionen
und Reſolutionen der kommunalen und gewerblichen Vereine be-
rückſichtigt? Trotz der Wünſche der angeſtellten Beamten ſelbſt und
trotz der mit der auswärtigen Anfertigung verbundenen Un-
annehmlichkeiten werden wir die Vergebung der Lieferung an Ber
liner Großunternehmer immer wieder befürchten und monieren
müſſen.

Wir können dieſer Beſchwerde nicht Unrecht geben. Jn erſter
Linie ſollte doch bei Vergebung ſtädtiſcher Lieferungen auch
das einheimiſche Handwerkergewerbe, welches die Steuern
mit aufbringen muß, berückſichtigt werden.

Für die Hauptlehrerkonferenzen dieſes Jahres hat die
Königl. Regierung zu Merſeburg die Behandlung folgender
Themen beſtimmt: 1. „Wie kann die Schule bei der Fürſorge um
die ſchulentlaſſene männliche Jugend mitwirken?“ 2. „Wie
ſteigern wir die Leiſtungen im Deutſchen Gleichzeitig gibt die
Behörde an die Hand, ſich darüber zu äußern, ob es nicht ratſam
iſt, in den ſächſiſchen Landen Jugendvereinigungen zu errichten.

Zoologiſcher Garten. Jn der außerordentlichen General-
Verſammlung wurde ein Expoſé verleſen, das in ausführlicher
Weiſe darlegt, daß es zwingende Gründe geweſen ſeien, welche
Vorſtand und Aufſichtsrat veranlaßt hätten, das Solbad Witte-
kind, wie es ſteht und liegt, mit allem Jnventar einſchließlich der
Villa Charlotte und der Villa Margarete für 480 000 Mk. zu
kaufen. Die Rentabilitäts- Berechnung ergibt ſogar einen kleinen
Ueberſchuß. Die Wert-Taxe hat aus Areal- und Materialwert
einerſeits und Nutzungswert anderſeits als reellen Verkaufs-
eder Handelswert die Summe von 512000 Mk. ergeben. Als
weſentlichſtes Motiv iſt aber hinzuſtellen der Wunſch der Geſell
ſchaft, der Stadt Halle das wenige, was von dem einſtmaligen
Bade Wittekind noch übrig geblieben iſt für alle Zeiten zu er
halten und damit dem Zoologiſchen Garten eine Abrundung und
eine Ausdehnung zu geben, wie man ſie nach 50, ja ſchon nach 20
Jahren ſicher nicht mehr wird entbehren können. Obwohl von
einer Seite finanzielle und andere Bedenken laut wurden, ſtimmte
ſchließlich die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung voller Be
geiſterung einſtimmig für den Ankauf.

Die Verſammlung ehemaliger Schüler des Stadt-
ghmnaſiums am 1. März war zwar nicht ſo gut beſucht wie die
früheren; aber dafür waren mehr Herren aus den älteren Jahr-
gängen zugegen, einige ſogar von auswärts gekommen. Die Er-
lebniſſe in den Jahren, während man ſich nicht geſehen hatte,
gaben natürlich reichen Stoff zur Unterhaltung. Aber doch kehrte
das Geſpräch immer wieder zur gemeinſamen Schule zurück.
Allgemein wurde die Abſicht gutgeheißen, das Adreſſenverzeichnis
noch in dieſem Sommer zu drucken und allen zu ſenden, deren
Adreſſen bekannt ſind.

T Verfügungen für den Eiſenbahnverkehr. Jn den vom
1. März ab gültigen Vorſchriften für die preufziſch heſſiſchen Staats
bahnen befinden ſich viele neue, das reiſende Publikum
direkt angehende Verfügungen, von denen wir die folgenden
bekannt geben: Die Waſſerbehälter, Flaſchen und Kannen ſind
bei längerem Aufenthalte auf Zwiſchenſtationen friſch zu füllen.
De Hälfte der Abteile erſter, zweiter und dritter Klaſſe ſind für
Ni chtraucher zu beſtimmen. Nichtraucherabteile innerhalb der
vorgeſchriebenen Anzahl dürfen während der Fahrt nicht zu
Raucherabteilen umgewandelt werden, auch nicht, wenn die Raucher
abteile überfüllt ſind. Wegen Mangel an Raucherabteilen darf ein
Lerſtärkungswagen nicht eingeſtellt werden, vielmehr müſſen
Raucher in Nichtraucherabteilen untergebracht werden, wo ſie ſich

Jektfedern,

Fertige Zetten,

Piserne Bettstellen
Matratzen von 6 Mk. an pro Stück.

Bettfedern von 55 Pfg. pro Pfd. an.

PFertige Betten et
Schlafdecken von 2 Mx. an.Kiserne Zettstellen, Steppdecken von 2,90 Mx. an.

wetttedern-Reinigungsmasehine mit Kraſtvetriev.

Beilage zu Nr. 106 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

des Rauchenszuenthalten haben. Jn den Frauen
und Nichtraucherabteilen iſt das Rauchen auch mit Zuſtimmung
aller darin mitreiſenden Perſonen nicht geſtattet. Jn Schlaf-
wagen darf von 10 Uhr abends bis früh 7 Uhr überhaupt nicht
geraucht werden. Jn den Speiſewagen iſt Rauchen nur im
Raucherraum geſtattet, während der gemeinſamen Mahlzeiten aber
auch in dieſem unterſagt. Bei Zuwiderhandlungen gegen das
Rauchverbot ſollen die Zugbeamten ohne Rückſicht auf die Perſon
und, ohne erſt Beſchwerdenabzuwarten, aus eigenem
Antriebe ein ſchreiten. Jn der Zeit vom 15. September bis
15. Mai müſſen alle De, Schnell und Perſonenzüge ſo ausge
rüſtet ſein, daß ſie jederzeit gehe i z t werden können. Dienſt
abteile ſollen nur dann eingerichtet werden, wenn mehr als zwei
Schaffner den Zug begleiten. Jm Bedarfsfalle müſſen ſie
dem Reiſenden freigegeben werden. Bei Zügen, die nur
erſte und zweite Klaſſe führen, ſoll überhaupt kein Dienſtabteil ein
gerichtet ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landsberg bei Halle, 2. März. (Die Gerüchte vom

Auftauchen des Raubmörders Hennig) in hieſiger
Gegend ſind jetzt ſo meldet das „Cöth. Tgbl.“ auf einen
recht merkwürdigen Urſprung zurückgeführt worden. Jn unſerem
Orte weilte ſeit einigen Tagen ein „Kriminalkommiſſar“, der ſich
Kramer nannte und der dem Raubmörder von Berlin aus auf
der Spur ſein wollte. Sowohl mit den Polizeibehörden in Deſſau,
Cöthen und Zörbig, als auch mit der Kriminalabteilung in Halle
ſetzte ſich dieſer geheime Beamte in Verbindung und bat ſich dort
Hilfe aus, da Hennig in Zörbig bettelnd geſehen ſein ſollte.
Zörbig wurde nun ſofort von einem Ringe von Poliziſten und
Gendarmen umgeben, aber dem Raubmörder gelang es trotzdem,
durchzukommen. Nun wurde ſeine Spur über Guntz, Dammendorf
und Spickendorf weiter verfolgt. Trotzdem man in all dieſen
Orten den Geſuchten bettelnd geſehen haben wollte, gelang es
nicht ſeiner habhaft zu werden. Endlich fiel es einem Gendarmen
ein, ſich die Perſon des Kriminalbeamten näher anzuſehen, und er
entdeckte, daß er es mit einem Jrrſinnnigen zu tun hatte, der,
wie ſich herausſtellte, aus einer Heilanſtalt ausgebrochen war,
Der angebliche Kriminalbeamte wurde nun in Haft genommen.

Salzwedel, 3. März. (Die Einrichtung einer
Automobilverbindung Seehauſen-Arendſee-
Salzwedel) iſt bis zum Jahre 1907 hinausgeſchoben worden.

Deſſau, 3. März. (Das hieſige Schwurgericht)
verurteilte den Buchhalter Richard Kälber, der zurzeit eine ihm
wegen verſchiedener Unterſchlagungen und Betrügereien zudiktierte
Strafe von zwei Jahren verbüßt, wegen fortgeſetzter Urkunden
fälſchungen zu noch weiteren ſechs Monaten.

W. Meißen, 3. März. (Aus Eiferſucht.) Die 24jährige
Aufwärterin Frieda Dörſchel, die mit dem 32 Jahre alten Agenten
Joſeph Hornick im Konkubinat lebt, hat auf dieſen heute früh, an-
ſcheinend aus Eiferſucht, einen Revolverſchuß abgegeben und darauf
e neſt in die Hüftgegend geſchoſſen. Beide ſind lebensgefährlich
verletzt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Oberhauſen

(Rhld.). Bürgermeiſter. 12 000 Mk. und freie Wohnung.
Oberbürgermeiſter Wippermann.) Jlfeld (Hann.).

Bürgermeiſter. 1400 bis 2000 Mk. Mietsentſchädigung 200 Mk.
Gemeindevorſtand Magdeburg. Wiſſenſchaftlicher

Hilfslehrer am König Wilhelms-Gymnaſium. 1300 bis 2400 Mk.
(Magiſtrat.) Recklinghauſen (Weſtf.). Oberlehrer für

das ſtädtiſche Gymnaſium. Das Gehalt richtet ſich nach dem Normal
etat. Vorſitzenden des Gymnafial-Kuratoriums Heuſer.)
Caſtrop (Weſtf.). Lehrer für die katholiſche Schulgemeinde.
1400 Mk., Alterszulagen 200 Mk., Mietsentſchädigung 400 Mk.
bezw. 240 Mk. (Bürgermeiſteramt.) JIlfeld (Hann.).
Kämmerer und Gemeindeſchreiber. 1200 bis 1800 Mk. Miets-
entſchädigung 100 Mk. Gemeindevorſtand Marg-
grabowa (Oſtpr.). TiefbauTechniker. (Kreisbaumeiſter
Bartel. Lütgendortmund. Bauamts-Aſſiſtent. Monat-
lich 150 Mk. (Beigeordneter v. Köckritz.) Ratibor (Schleſ.).
BetriebsAſſiſtent für die Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts-Werke.
(Direktion der ſtädtiſchen Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts-Werke.)

Peine (Reg.-Bez. Hildesheim). Rentmeiſter für die König-
liche Kreiskaſſe. Wanfried (Reg.-Bez. Kaſſel). 1. April
Oberförſter. Marienwerder (Reg.-Bez. Marienwerder).
Kataſteramt.

Vermiſchtes.
Ein Wirbelſturm hat in Mobile (Alabama) großen Schaden an

gerichtet, der auf 14 Millionen Dollars veranſchlagt wird. Jn der
Stadt Meridian (Miſſiſſippi) ſind der Bahnhof und viele Geſchäfts
häuſer zerſtört. 21 Weiße und über 100 Neger wurden
getötet.

Eine Univerſität in Hamburg Die Meldung der Blätter, es
ſei eine Summe von zwei Millionen zur Begründung einer Univerſität
in Hamburg geſpendet worden, iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, unrichtig. Es ſind von mehreren Seiten Kapitalien hergegeben
bezw. zugeſagt worden für eine Hamburgiſche wiſſenſchaftliche Stiftung.
Das Stiftungsvermögen ſoll, wenn es mit der Zeit angewachſen iſt,
unter gewiſſen Bedingungen für die Errichtung einer allgemeinen Hoch
ſchule verwendet werden.

Der Rhein ſteigt andauernd. Der Pegel in Köln zeigte Sonn
abend vormittag 6,12 Meter gegen 5,18 Meter am Freitag. Die
Moſel beginnt ſeit Freitag abend langſam zu fallen. Die Moſeltalbahn
ſtellte zwiſchen Zeltingen und Andel den Betrieb wegen des Hoch
waſſers ein.

Schwere Unfälle zur See Wie Chriſtianias „Aftenpoſten“ aus
Drontheim meldet, wird dort befürchtet, daß von den etwa
1200 Fiſchern, die zum Fiſchfange nach der Jnſelgruppe Gjäslingerne
ausgefahren ſind, viele umgekommen ſeien. Der Dampfer
„Oskar Hama“ iſt in Drontheim mit 16 geretteten Fiſchern
eingetroffen. Er berichtet, daß man mehrere Boote kieloben
umhertreiben ſah. Der Kapitän des Dampfers „Herlaus“,
der nach der Gjäslingerne-Gruppe ausgefahren war, teilt mit, daß
dort viele Boote eingelaufen ſeien. Bei der großen Verwirrung ſei
es aber unmöglich, beſtimmte Zahlen anzugeben. Mehrere Boote ſeien
bei der Einfahrt geſtrandet, doch ſeien die Mannſchaften gerettet
worden. Auf dem Meere treiben zahlreiche Boote kieloben, ebenſo

4. März 1906:

ſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Sturm tobte am Freitag noch mit unver

änderter Gewalt. Die Behörden haben die Entſendung mehrerer
Dampfer angeordnet. Eine weitere Meldung aus Dront-
heim beſagt: An verſchiedenen Stellen der Halbinſel Flatanger
und der Jnſel Rörvik ſind im ganzen 79 Boote mit Beſatz
wagen angelaufen. Auch bei der GjäslingerneGruppe ſind zahlreiche
Boote angekommen. Der Sturm, der das Unglück verſchuldet hat, iſt ſeit
längerer Zeit der ſtärkſte. Drei Dampfer befinden ſich auf der Suche
in See. Auf eine Anfrage des Juſtizdepartements, ob anläßlich des
Unglücks ein öffentliches Eingreifen notwendig ſei, hat der Amtmann
von Drontheim geantwortet, es ſei ſofortige Hilfe nötig.

Das Brautkleid der Kronprinzeſſin. Nachdem die Prinzeſſin
Sophie Charlotte bereits vor der Vermählung ihr Brautgewand
zur Ausſtellung bringen ließ, gewährt nun auch die Kronprinzeſſin
dem Publikum den Anblick ihres Brautkleides. Der ſchwere Silber
brokatſtoff iſt ein Geſchenk des Großvaters, des Großfürſten
Michael von Rußland, der es, als Erzeugnis eines ruſſiſchen
Kloſters, ſeinem jungen Enkelkinde geſandt hat. Jn breiten
Falten, die durch die Schwere des Stoffes faſt maſſiv wirken, fällt
der Rock, ſilbergleichend, mit gelblich- goldenen Ton darauf. Nur
ganz wenig Garnierung ziert die Taille, am Bruſtausſchnitt eine
breite Bordüre, in die ſpitzzulaufende Blätter, Blüten und Ranken
kunſtvoll geſtickt ſind. Das gleiche Muſter wiederholt ſich an dem
breiten Rande des Rockes und ziert die Schleppe. Von der Bordure
herab fällt die Taille nun ganz wenig loſe in den ſpitzen Gürtel.
Der Rock iſt glatt geſpannt, umſchließt eng die Geſtalt. Nichts
von den modernen Pliſſees, den Falten und Rüſchenl! Er iſt ein
Muſter an Einfachheit und Geſchmack und wirkt nur durch ſich
ſelbſt durch Material und den Metallglanz. Zu beiden Seiten
der Hüften ſetzt die Schleppe an. Wie eine Tunika liegt ſie über
dem Rock, fällt in mächtigen Falten herab und ſpielt den Silberton
da, wo die Falten ſich brechen, in einen mattgoldenen Schein aus.
Auch hier in breiter Pracht die Stickerei: ſilbergraue Blumen,
Blätter und Ranken wechſeln mit köſtlichen Phantaſiegebilden von
Blüten, und die prachtvolle Ausführung der Stickerei zwingen das
Auge fortwährend dazu, hinzuſchauen, um immer wieder von
neuem die Kunſt und den Geſchmack, der in ihnen liegt, zu be-
wundern. Bei einem ſolchen Kleide, das man möchte beinahe
ſagen, von hiſtoriſchem Jntereſſe iſt berührt es beſonders an-
genehm, daß der launiſchen Mode gar keine Bedeutung zugemeſſen
worden. Es liegt etwas Unvergängliches in der ſeltſamen
Einfachheit, etwas Klaſſiſches in den Linien, die nicht unnötig
und unſchön gebrochen ſind und ſich nach den unvergänglichen
Schönheitsgeſetzen der Natur des menſchlichen Körpers richten.

Ein in ſeiner Art wohl einzig daſtehendes Verbrecherkomplott
wurde dieſer Tage entdeckt. Der Polizeihauptmann der
Stadt Galatz (Rumänien) und das ganze Detektivkorps
hatten mit Dieben und Einbrechern ein Ab
kommen getroffen, demzufolge dieſen bei allen ihren ver-
brecheriſchen Umtrieben freie Hand gelaſſen wurde, wogegen dieſe
einen Teil ihrer Beute an die Polizei abliefern mußten. Dieſes
Treiben währte nun bereits über anderthalb Jahre. Es verging
kaum ein Tag, ohne daß in Galatz größere Diebſtähle, Einbrüche,
Betrügereien oder Raubmorde vorkamen. Der Polizei gelang es
auffallenderweiſe niemals, der Schuldigen habhaft zu werden.
Der Polizeihauptmann, der ſelbſtverſtändlich von jedem einzelnen
Einbruch wußte, wieviel die Beute des Verbrechers betrug, ver-
ſäumte aber nie, den auf ihn entfallenden Anteil pünktlich einzu-
fordern. Dieſer Tage war nun bei einem reichen Bankier in Galatz
eingebrochen und der polizeilichen Meldung zufolge 20 000 Franks
entwendet worden. Der Unterſuchungsrichter gab einen Verhafts-
befehl heraus, der Polizeihauptmann konnte aber natürlich, wie
ſtets, auch diesmal nicht der Schuldigen habhaft werden. Er
wußte den Namen des Einbrechers und verlangte von ihm ſchon
am nächſten Tage die Herausgabe der Hälfte der angeblich ent-
wendeten Summe, alſo 10 000 Franks. Der Einbrecher aber
gab an, daß die Summe, deren er habhaft werden konnte, nicht
20 000 Franks betrage, und er ſomit nicht in der Lage ſei, dem
Verlangen des Polizeihauptmannes nachzukommen. Hierüber
kamen die beiden in Zank, welchem der Polizeihauptmann dadurch
ein Ende machte, daß er den Einbrecher auf zwei Tage in den
Kerker ſteckte. Nach Verlauf dieſer Zeit ließ er ihn aus dem
Kerker holen und fragte ihn, ob er jetzt geneigt ſei, die 10 000
Franks auszuzahlen. Der Einbrecher übergab dem Polizeihaupt-
mann die gewünſchte Summe und wurde hierauf ſofort freigelaſſen,
hatte aber nun nichts Eiligeres zu tun, als ſich zum Unter
ſuchungsrichter zu begeben und dieſem das ganze Komplott auf
zudecken. Der Unterſuchungsrichter verfügte ſofort das Ausrücken
des Militärs, und dieſes nahm nun die ganze Polizei von Galatz
gefangen. Die reichen rumäniſchen Getreidehändler, welche zum
Teil in Galatz große Magazine haben, mußten zum Schutze ihres
Vermögens eine Bürgerwehr organiſieren.

Wrachkſtücke.

Letzte Telegramme.
Petersburg, 3. März. Jn der geſtrigen Sitzung beſchäftigte

ſich der Miniſterrat mit der Agrarfrage und beſchloß, örtliche
Kommiſſionen für die Provinzen und Diſtrikte zu errichten, die
ſich aus Regierungsbeamten, Vertretern der Semſtwos und
Bauern zuſammenſetzen. Die erſte Aufgabe der Kommiſſion
ſoll ſein, die Operationen der Bauernbanken in den einzelnen
Gegenden zu unterſtützen. Dann ſollen ſie ſich damit be
ſchäftigen, Mittel zur beſſeren Ausnützung des Grund und
Bodens zu ſuchen und Maßnahmen fur die Beruhigung des
Landes zu treffen.

Petersburg, 3. März. Das Kriegsgericht in Otſchakow
hat den Leutnant Schmidt zum Tode durch den
Strang, drei Matroſen zum Tode durch Erſchießen und
verſchiedene andere zu Zwangsarbeit verurteilt. Zehn
Angeklagte wurden freigeſprochen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

ſang “tes. 5. März Veränderlich, feuchtkalt, windig, Nieder
äge.

Dienstag, 6. März: Abwechſelnd, Niederſchläge, ſtarke Winde,
Sturmwarnung.

von 8,850 Mk.
an p. Stück. H. C. Weddy-Pönicke,

Halle a. S., Leipzigerstr. 6, Parterre, I., II. und III. Ftage.

Am Lager sind stets ea. 80 Komplette Betten
in allen Preislagen
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Kunz Freſbr.

Kurfürstend ües.
Köüpperbusch à F.
Kyffhöuserhufte
Lahbmeyer klekt.
lapp. Tiefbobrg.

auchhemm. cy.
Laurahötte

t. Eych Straß,
Leipziger Gummi
Leopoſd- Grube

leopoldshbal
do. 5 Pr. Akt.

leykam. Jasefst.
Lingel Schuhvw.

l. löwo 4 Co. A. 6.
Lothrug. Cement

do. kisen
do. Eis. St.-Pr

lovise Tiefbau

o. o. Dr.-4,
luckau à Steffen
lütecker Masch.
Löcebg. Wachsb.
Nalmecdie. Msch.

Möärk. Maschin.
do. Westf. Bergw.
Nagtebem Gas

o. Baubank
do. Gergw.

Magdeb. NMühlen

Marie es. Bergw.
Marienb. Ketren.
Msch. F. Breuer

do. do. Buckag
do. do. Rappel
do. Arm. Strube

Massener Bergw.

Mech. Wb. linden.
do. do. Sorau
de. do. Tittau

Mechern. Bergw.

Meggener Walzw.

Menden 8 Schwrt.
Merkur Wollw.

Nilowicer Eisnw.
Mir 4& Genest Tal.
Mhlb. Seck. Dresd

Nölheimer
Möller Gommifb.

Müller Spelszeftt.

Nauheim.
Neptun. Schitfsw.

Reue Bellevue A.-6.

Neue Boden A. G. 9
Neue Gas-Akt. b.
Neue Photog. Ges-
N. Hansav. Terr.
N. Westend.-A.- b.

de. München
NMeurod. Kunst-A.
Heuher Elsenw-
Niederl. Kohlenw.
Mlenb. kisen. abg.
Nordd. Ekiswerke

do- Vr.-Akt.
do. Gummi
do. ute-Sp. l. 4-
do. do. l.do. Lagerhaus
do. Lederpapp.
do. Svprit-Werke
do. Steingut
do. Tricot-Web-
do. Wollkam.
Nordhaus. Tap.
Horäpark, Terr.
Nordsee-fisch.
Nordstern Kohle

Mürnb. Herk.-W-
Oberschl. kisb.-Bd.
do- kisen- md.
do. Koksw.
do. Portl.-Cem.
Odenwald. Hartst.
Olä. kisenhütf. er.
Oppelner Cemnt.

Orenst. 4 Koppel

Osnabrück. Kupt.
Ottenser Eisen
Panz. Geläzch.
Passage Ab. V.
Pauksch. Uasch.

do. V. -A.
Peipers à C. V.
Peniger Masch-
Petersbg. kl.

do
Petr.-Werk V.
Phönix lit A. ab.

Plania- Werke
Plauener Spitren

Pongs Spinn. 2.
Pos. Sprit- Arb.
Preßspan Unter

Kztfhen. opi. in.
Rauchw. Walter

KRavensb. Spinn-
Feichelt Meta
Reiß 4 Martin
hein .-Nassan
Rhein Anthrac--R.

do. do. V.-4.do. Röblst.-Wd. 11

do. Spiegelgl.
do. Stahiwerk
do. Wesif. ind.
do. Kalkwerkeo.

Rh.- V. Sprengst.
Niebeck. Mon. M.
Rheydt elktr, Fab.

Rolandszhütte 2
Romdocher Hött.
Rosenthal Porz.

Rositrer Braunt.
do. Luo. cher
v n. 7ers We214 Böühm. Cm. 10

Seht Gusamztahl
Sächs. Kart. Maschf. 1

Sächs. Kammg,
ür Brut.Iha Ted taht 14

Pr.-A. J

108.1065
474.000
158.00d6
106.250
215.300
126.2506
138.006
250,000

97,0006

253.00B

402.,1006
1 53.,0060

216,6066
150 10d0
282,906
208,00b
303,25b
140.75b
306.75b0

S2

I

d

I

t O

t

236.50b
107,00b9
149.100
109.50b6
79,50b6

5 119 256
128,90b6
238,00bG

270,00b6
133,50 I

40.50b
83,1006
29,2656

108,75b
134,75B

2095,90b6
3 115,906

113.00b6
96 75b

277 00b
136,506

93.106
506,506
107.00B
112,90060

110, ob
134.50b0
138,0006
272,59b
102,050
134,25b
140,000
234,50b6
194,256
70,500

177.,50b6

108,75b6
218,0056
161,00b6

2 141,00b6
218.00b
190.00b

9 165,00b6
257,80b

197,50b6
200.,00d6

110,00b0
94.506

134,00b
112,506

64,506
89,506

162,00b60

69,10b6
88,000

15

129.95667

4 105., h
1197.,6066

(177.00b0
16 1.006

80,40b6
303,50b

74 000

do d

Senfker Vorm. -A.
Siegen Sol. 6u6

177.00b6

änd Masch.Vogtl

Wenlereteh, H.

Sangerh, Nasch.
Sarotti

onis Cem, f.
chöff. 4 Wolct.

z Gaben
edow. Kmmg.Schering. hen f.

do. J.SKhiwirch. Pr. t
Shimmel Masch.
Schls. Unkhütte
Lchlesisch. Call.

Schles. Gas

da. lit,Schles. Koblen L

do. n. Kramtiz
do. Portl. Cem

Schlossf. ſchule
Schneider J.-6.
Schomd. 4 Söhne
5chöneb. Fra, frr,
Schönhaus. Alles

Schoening Wrir,
Schönweſc. Porr,
Schriftg. Huch
Schub. 4 Salzer

Schuckert Elekt.
Fritz Schulz juu,.
Schulz-Knaudt

Schwelm. Eisenw.

Seebeck, Schiftw.

Segoll M..

Siemens Glatinö,

Slemens Halske
Slemens El. betr.
Simonius Ceſ.
Sitzend. Porz.
Spinner Renwer
Stadtberg. Hötte

Stahl à Mölke
Stark. Hotfm. abg.

Stadfurt. Ch. F.
Steaua Romana
Steins Hohensle.
tett. Bred. Cem.

do. Cham. Didier
do. Elekt,-V.
do, Vulcan
Stobwass, lit. B.
Stoewer Nähm.
Stollwerck V.-A,
Stöhr Kammgarn
Stolb. Zink Akt.
Strals. Spiel St. P.
77 falzriegel

üdd. lmwohil.
Fudenburg. Masch.
Tatelglas Förth
Tecklenborg

Teleph. Berliner
Teltow-Kanal
Trr. Berl.-Halent.
do. NiederzSchönh.

do. N. Garten
do. Berl. Mordost

do. Wiſzieben
Teutona Misbg.
Thale kisenhb.-St.-P.

do. do. V.-A
Thiederhall

Thür Salinen
do. Mad, u. Stahblw,

Tillmann Welibl.
Tittels Kunsttöpt.

Tittel 8 Krüger
Prachenbg Luck.
Triptis Porzellan
Fuchfab. Aachen
Union Bau-Ges.

do. Chem. fFad.
Unt. d. Lind. Bauv
Varzin Papierf.
Ventaki Maschfb.

Ver. Berl. Frkf. Gm.
do. Ch. V. Charl. 1
do. Cöln-Rottw. P.
do. PDpt.-Ziegel.
do. Hanfschlauch 6
do. Harz. Kalkind.
do. R. l. Troitrsch
da. Mörtel-W.
do. Metallw. Hall.
do, Nickelwerke

do. Pinselfabrik

Victoria Fahrrad
Vogel Tel. Draht

do. A.Jogt 3 Vol
Voſgt à Winde
Vorwöäris diel. p.
Vorwohler Prtl. C.
W anderer, Fahrr.
Warst. Gr. V. -A-
Wasservk. Gelsk.
Wegelin à Hübner

Jene Tm9. N. ReWern 9 a
Weser A. b.
I. Wesse] Port.
Westd. Iutasp.

do. Prior.
Westtolia CLem
Westt. Orahſind.

o. Orahtwerke

do. er
do. Stahlw

West. bod.-A- b

Wicking. Cement
Wichrafh. beder
Wiede Msch. l.

Wieler à Harötm-

Wiesloch. Tonv-
Wilhelmshütte
Wilke a Dreier

r lase Gußrt.
do. KFtahblröhr.

WNrede älzerei
Wurmrevier

Zechau-Kriebitt

hene Waldhot

53
S

Amsterd.-R.

do
Brüss. u. Ant

Ropenbag
Landon

2 e
h

m S

J
a v e

m
Wien 8do 2Fchweit Pl. 8 I.
Ftockholm 101.
ſtal. plätie
Peter 81
Warrchan 8

soid. b. b
eigns pro din

Imperials neue p.
ische NotenAmen die

Belgische Noten
kodlnae Bankn. 1 l.

franz. Bankn 1
Holſünd. Banknoten
ſtalieniszche Note
Rocwegische
Schwedische Noten

Saline Salzung. 5 1
10

r

do. de. Südwest

do. Smyrna-Tepp. 5
do. Stahl Dyp. N. 10 190,1006
do. Thürg. Meta 12

o

T

Weehsel-Korse.
3 168,70

c

äs. Coop. M. F.

Noten 100 är- 5,7

uss. of Coupons, kleine
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